dich 


guſtenburg anzuerkennen. 
wird der Hof nach Fontainebleau überſiedeln. 
1 her te Morgen 0 


zogs von Malakoff. 


Bill 


119. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 11, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


A 


— a lo 
Amtliches. | 


Berlin, 25. Mai. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften der Marine, welche 
in dem bei Jasmund am 17. März cr. ſtattgehabten Gefecht der Schiffe 
ſchrcona“ und „Nymphe“ und des Aviſo „Loreley“ mit einem däniſchen Ge⸗ 
lezwader vorzugsweise 80 eichnet haben, Orden und Ehrenzeichen zu ver⸗ 
Been. und zwar: vom S 15 „Arcona“: dem Lieutenant zur See 1. Klaſſe 
r 


Nahen und dem Lieutenant zur See 2. Klaſſe Grafen von Hacke den 


gauer, 


tenant zur 


Kaffe mit Schwertern, dem Seekadetten von Pawel sz, dem Ober⸗ 


5 
ein⸗ 
dach das Militär ⸗ Ehrenzeichen er Klaſſe; vom Aviſo „Loreley“: 
— Kapitän zur See Kubn, 


1 Klaſſe, Grafen von Monts, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit 

ng chulze, dem Maſchiniſten 4 
mann und dem Matroſen 1. Klaſſe Turzinsky das Militär⸗Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe; fo wie von der 1. Flotten⸗Dipiſion: dem Lieutenant zur See 
J. Klaſſe Kinderling die Schwerter pn Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. 
Ki Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt gerubt: Den außerordent⸗ 
ichen Brofefior in der epangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerfität_ in 
Breslau, r. F. W. Schultz, zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fa⸗ 
kultüt zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Augsburg, Dienſtag 24. Mai. Der „Allgemei⸗ 
nen Zeitung“ iſt die Nachricht zugegangen, der Kaiſer von 
Oeſtreich habe den Entſchluß gefaßt, die Rechte des Her⸗ 
zogs Friedrich von Schleswig-Holſtein⸗Sonderburg⸗Au⸗ 


Am 4. Juni 


Paris, Dienſtag 24. Mul, irn. 


Freiherr v. Beuſt hat nach dem „Abend⸗Moniteur“ 
ine Rückreiſe nach London angetreten. 


n 
‚ Mfaieı 
Li 
U 


Aus Algier 22. d. meldet man den Tod des Her⸗ 


— 0 
Der Herzog von Auguſtenburg. 
1 Dieſer Fürſt, den die neueſten Ereigniſſe unerwartet an die Deffent- 
ichkeit gehoben, gehört zu jenen öffentlichen Charakteren, die, was fie auch 
un, es Niemandem recht machen können. Im Laufe des däniſchen 
Streits ift es dahin gekommen, daß der „Prätendent“ von der konſerva⸗ 
ven Partei ebenſo geringſchätzig behandelt wird, wie von den Fortſchritts⸗ 
organen. Wie fein erſter, fo iſt auch fein neueſter Schritt mit einem ge- 
en Hohne beleuchtet worden, der zu dem Tone, mit welchem dieſelben 
Organe die ſchleswig⸗holſtein'ſche Sache behandeln, im grellſten Wider⸗ 
ſpruche ſteht. Der nach London erklärte Anſchluß an die Rechtsverwah⸗ 
rung der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Landesverſammlung wird wiederum als 
Akt der Unüberlegtheit und Unentſchloſſenheit des Herzogs bezeichnet 
d als eine ganz nichtige Formularität betrachtet, ohne daß irgend ein 
Grund angegeben wäre, warum der „Prätendent“, wenn die Rechtsver⸗ 
wahrung ſelbſt der deutſchen Landtagsmitglieder wenigſtens von der Fort⸗ 
ſchrittspartei faſt durchweg gebilligt wird, nicht auch ſeine Rechte ver⸗ 
ren ſollte. Keiner dieſer Tadler hat überhaupt jemals angedeutet, 
s denn der Herzog eigentlich thun müſſe, um fein perſönliches und 
ſachlches Recht auf die Herzogthümer nachzuweiſen. Die „Berliner Re⸗ 
orm“, ein Blatt, das neben geiſtreichen Phraſen ſehr wenig praktiſche 
edanken zu Tage fördert, höhnt den Herzog, wahrſcheinlich im Hinblick 
auf das bekannte Kladderadatſchbild, daß er in Kiel am Fenſter ſtehe und 
die Dinge durch das Fernglas anſehe, von Zeit a Zeit aber ein 
riftſtück von ſich gebe, um bei der Welt nicht ganz in Vergeſſenheit 
kommen. Wir fragen, welchen Sinn und Zweck haben dieſe witzig 
ſein ſollenden Bemerkungen, und wie kann die Publieiſtik eine Perſön⸗ 
lichkeit fo rückſichtslos herabziehen, für deren Intereſſen ſie doch anſchei⸗ 
end arbeitet? Iſt es nicht eine ungeheure Verkehrtheit, den Gegnern 
0 bereitwillig in die Hände zu arbeiten? Die konſervative Partei weiß 
enigſtens, was fie thut, ſie iſt konſequent und haßt den Herzog, weil 
er ſich auf die Volkspartei ſtützt, aber die entſchiedene Fortſchrittspreſſe, 
welche dem Herzog einen Thron geben will und ihn verunglimpft, bes 
nimmt ſich in dieſer Frage durchaus ungeſchickt. Sie verargt ihm, daß 
donn Memoire nach Paris gerichtet, eben ſo ſehr, wie daß er bei der Lon⸗ 
— Konferenz ſeine Rechte wahrt, ſie will, daß er gar nicht diploma⸗ 
ire. Soll er denn eine Freiſchaar bilden, um neben den alliirten Trup⸗ 
die Herzogthümer zu offupiven? Als dieſer Gedanke beim Anfange 
8 ewegung in Frankfurt auftauchte, beſchloß doch aber der National 
are auch, davon abzuſehen. Oder will man, daß Prinz Friedrich 
8. untergeordneter Offizier in den Reihen der allirten Truppen kämpfe! 
bien etwas hat bis jetzt nur die „Kreuzzeitung“ aufgeſtellt. Niemand hat 
fehr angegeben, wie es der Prätendent eigentlich einzurichten habe, um 
Me Legitimation zu führen und fein Recht durchzuſetzen, es it ein 
n res Hin⸗ und Hergerede über das, was er thun, und was er unter» | 
aſſen müßte. 
Wir waren von Anfang der Meinung, daß der Herzog klug und 
meſſen handelte, als er ſeinen Sitz zwar im Lande nahm und ſich 
udesherrn prollamiren ließ, dann aber alle Schritte vermied, welche 


ange 


oſen 


„ ſchaft“ fehlten die zu Zweifeln verleitenden Worte „der Bedrückungen“ 


muß man unter den obwaltenden Umſtänden ſchon zufrieden fein, daß 


Mittwoch den 25. Mai 1864. 


liegen, konnte er nur hoffen durch die Diplomatie zu ſiegen. Er handelte 
alſo taftvoll, wenn er den Mächten, in deren Händen die Entſcheidung 
der Frage liegt, fortwährend ſein gutes Recht demonſtrirte und inzwiſchen 


er Zeitung. 


119, 


Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am- 
genommen. 


zu ſein. Daß die Dinge ſchon ſo weit und ſo klar ſein ſollten, dagegen 
ſpricht unter anderen der Umſtand, daß uns von Paris aus wiederum 
ein Artikel aviſirt wird, den der nächſte „Conſtitutionnel“ als Entgeg⸗ 


nichts verſäumte, ſich die anfangs zweifelhaften Sympathien in den Her⸗ | mung aus der Feder eines däniſchen Publiciſten auf die jüngſte deutſch⸗ 
zogthümern zu ſichern. Hierin lag zugleich Redlichkeit gegen dieſe ſelber; freundliche Auslaſſung des officiöfen Pariſer Blattes bringen ſoll. Wäh⸗ 
denn indem er ſeine Rechte kompromittirte, gefährdete er die der Herzog⸗ rend der letztere Artikel unmittelbar vom Kabinet des Kaiſers eingegeben 


tereſſen die der Herzogthümer fein und bleiben ſollten, feine geſammten 


Schritte mußten alſo von dieſem Geſichtspunkte aus beſtimmt ſein. 


thümer, und er hatte in jeiner erſten Proklamation erklärt, daß ſeine In⸗ ſein ſoll, wird jener auf die Dänemark günftigeren Dispoſitionen Drouin 


de Lhuys zurückgeführt. Sind dieſe Notizen richtig, dann hat der franzö⸗ 
ſiſche Kaiſer ſein letztes Wort in der brennenden Frage auch noch nicht 


Die jetzige Abſendung einer Rechtsverwahrung für ſeine „Erbrechte“ geſprochen. = 
war ein unerläßlicher Akt des Herzogs, der auf der Konferenz etwa nur 
durch Herrn v. Beuſt vertreten iſt, und zugleich von allen Seiten hören 


mußte, daß der deutſche Bund nicht eigentlich um des Prätendenten, ſon⸗ 
dern nur um der Herzogthümer willen intervenire. Wenn er in dieſer 
Rechtsverwahrung erklärt, daß er es allenfalls auch auf eine Volksab⸗ 
ſtimmung über die Regierungsnachfolge wolle ankommen laſſen, ſo liegt 
darin ein eben ſo großes Zugeſtändniß an die Bevölkerung der Herzog⸗ 
thümer, als das Gefühl der Sicherheit, daß er die ihm gelaſſene Zeit wohl 
benützt habe, ſich dasjenige Vertrauen in dieſer Bevölkerung zu erobern, 
welches zu Gunſten ſeiner Nachfolge entſcheiden wird. Daß der Herzog 
korrekt und ehrlich gehandelt hat, beweiſt übrigens mehr, als Alles der 
Umſtand, daß die frühere Feindſeligkeit gegen ihn ſowohl bei der Diplo⸗ 
matie als bei der Bevölkerung des Auslandes im Weichen iſt und die 
Sprache über ihn durchweg eine mildere wird. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 24. Mai. [Die Antwort des 
Königs auf die Arnimſche Adreſſez die Friedensunter⸗ 
handlungen in Paris.] Es ſind keinerlei Thatſachen zu regiſtriren, 
welche die in meinem vorgeſtrigen Briefe angedeutete glücklichere Konſtel⸗ 
lation der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit zu ſtören drohen, — das 
iſt die einzige und die genügend troſtreiche Bemerkung, zu der die Ereig⸗ 
niſſe des Tages Anlaß geben. Die Antwort des Königs auf die Arnim⸗ 
ſche Adreſſe iſt jo ausgefallen, wie zu erwarten ſtand: wer mehr erwartet 
hatte, hat die Bedeutung ſolcher vorher in ſorgſamer Redaktion abgewo⸗ 


gener Worte entweder überſchätzt oder unterſchätzt. Es wäre freilich zu | Dr. Erdmann i 


wünſchen geweſen, in dem Satze von der „vollen Sicherheit unſerer 
Landsleute vor der Wiederkehr der Bedrückungen der däniſchen Herr⸗ 


Se. Majeſtät die Adreſſe, welche das Poſtulat der Trennung der Her⸗ 
zogthümer doch unzweideutig hinſtellt, mit Wohlwollen aufgenommen, 
und weder dieſen noch einen anderen der darin vertretenen Gedanken aus⸗ 
drücklich oder indirekt zurückgewieſen hat. Selbſt die Anhänger der An⸗ 
nexion, die in der Adreſſe ihre Wünſche etwas hatten zurücktreten laſſen, 
bleiben durch den Schlußſatz von der Berückſichtigung der preußiſchen 
Intereſſen bei der bevorſtehenden Löſung nicht ganz ohne Hoffnung. 
Die Anmaßung liegt mir fern, den innerſten Gedanken des Königs und 
die eigentlichen geheimen Ziele der Politik unſeres Kabinets aus der Adreſſe 
heraus interpretiren zu wollen. Nur als die in den Herrn v. Bismarck 
naheſtehenden Kreiſen noch immer vorherrſchende Anſchauung kann ich 
bemerken, daß dort das Auguſtenburger Herzogthum durch eine Militär⸗ 
konvention, das Patronat über den projektirten Eiderkanal, das Be⸗ 
ſatzungsrecht in Rendsburg und die Abtretung eines Seehafens eng mit 
Preußen verbunden, die Parole des Tages iſt. Doch verhehle ich Ihnen 
nicht, daß trotzdem die Zahl der peſſimiſtiſch geſtimmten politiſchen Köpfe 
nicht gering iſt, die ein Fiasko all dieſer annexioniſtiſchen und protektio⸗ 
niſtiſchen Pläne, den Rücktritt Bismarcks nach einem auf der Baſis der 
Perſonalunion abgeſchloſſenen Frieden und ein Miniſterium Arnim als 
ſchließliches Ergebniß der Adreſſe vorherſehen wollen. 

In Paris beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung fortgeſetzt in ern⸗ 
ſter Weiſe mit der Anweſenheit Beuſt's. Die Annahme ift dort ziemlich 
allgemein verbreitet, daß es ſich in den ſchwebenden Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Bundesabgeſandten und der franzöſiſchen, ſowie preu⸗ 
ßiſchen und öſtreichiſchen Diplomatie weſentlich nur noch um den Modus 
der Befragung der Herzogthümer, Abſtimmung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Bevölkerung en bloc oder nach Diſtrikten reſp. Ortſchaften oder 
in ihrer ſtändiſchen Vertretung handelt. Wie dem auch ſei, eins kann 
als gewiß angeſehen werden: Paris, und nicht mehr London iſt der 
Ort, an welchem heute die Friedensunterhandlungen ſchweben, und an 
welchem der Friede thatſächlich zu Stande kommen wird, wenn er über⸗ 
haupt zu Stande kommt. Die Londoner Konferenz wird im günſtigſten 
Falle nur noch Förmlichkeiten nachzuholen haben. Ich glaube, wir kön⸗ 
nen in Deutſchland der franzöſiſchen Politik dieſen Triumph gerne gön⸗ 
nen; das Vermittleramt in unſerm Streite mit Dänemark iſt in den 
Händen Louis Napoleons ſicherlich beſſer aufgehoben, als in den unge⸗ 
ſchickten, rohen und unverſchämten Fingern der engliſchen Oligarchie. 
Die Wirkungen dieſer rechtzeitigen Verlegung des Schwerpunktes der Ent⸗ 


ſcheidung von London nach Paris laſſen ſich ſchon jetzt zu unſerem Vor⸗ 


theile beobachten. Schon fängt die engliſche Preſſe allgemeiner an, natürlich 
unter fortgeſetztem Geſchimpf und der widerwärtigſten erheuchelten ſittlichen 
Entrüſtung über Deutſchland, ſich mit dem Gedanken einer Trennung der 
durch das inkorporirte Südſchleswig erweiterten Holſteins zu befreunden. 
Und ſelbſt in Kopenhagen ſcheint man ſich nach den jüngſten von dort einge⸗ 
gangenen Berichten bereits täglich ernſthafter in Sack und Aſche auf dieſe 
Löſung vorzubereiten. Dieſe gedrückte Stimmung der Feinde Schleswig⸗ 
Holſteins kann ihre Erklärung lediglich in der von Paris ausgehenden 


Luftſtrömung finden. Und wenn auch die einer hieſigen Zeitung geſtern 


aus Wien telegraphiſch zugegangene Nachricht, die neutralen Mächte hät⸗ 
ten bereits formell ihre Zuſtimmung zur Trennung Südſchleswigs und 
olſteins von Dänemark den deutſchen Großmächten erklären laſſen, of⸗ 


| 
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mieinem 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt aus den Namen, welche unter 
der Arnim'ſchen Adreſſe ſtehen, folgende hervor: 

Die Herzöge von Ratibor und von Ujeſt, Prinz zu Hobenlobe-Ingelfin- 
gen, Fürſt zu Carolath⸗Beuthen, Fürſt 85 Putbus, Prinz Biron von Cur⸗ 
land, Graf v. d. Schulenburg⸗Emden, Graf zu Dohna⸗Schlodien, Graf zu 
Solms⸗Baruth, Hr. v. Jena⸗Cöthen, Graf v. Zech⸗Burkersrodg, Hr. v. Win⸗ 
terfeld-Kutzerow, Graf v. d. Aſſeburg⸗Falckenſtein, Hr. v. Plötz (Gr. W 
Graf v. Schlieffen⸗Sandow, Graf zu Dohna⸗Lauck, Hr. v. Maſſew⸗ Robr⸗ 8 
u zu Weſterholt⸗Gyſenberg, Hr. v. Below⸗Hobendorf, Graf C. v. Har⸗ 

enberg ꝛe. 
Ferner von höheren Militär- und Civilbeamten, die im Augenblick 
nicht in Aktivität ſind: 

Die Generale v. Baczko, v. Brandt, v. Buddenbrock, v. dn Troß 
v. Dobeneck, v. Klapper, Leo v. Salpius, Graf Schlippenbach, du Trofiel, 
Graf Voß, Weyrach, die Staatsminiſter Graf Arnim⸗Boytzenburg, Frhr. 
v. d. Heydt und v. Patow, den Oberpräſidenten a. D. v. Beurmann, den 
Oberforſtmeiſter v. Dörnberg, die Appellationsgerichtsräthe Jüngel und 
v. Prittwitz, Gaffron ꝛc. ꝛc. 

Von den Vertretern des Handelsſtandes: 

v. Carl, — Keibel, Julius Lewy, C. D. v. Oppenfeld, Egells, R. 
Reichenheim, v. Normann, Conrad, Gelbcke, Liebermann, Gerſon, Präto⸗ 
ring, S. A. Benda. Aus der Provinz: Dan. v. d. Heydt, Ed. Jung, 2 a 
H. Greif (Elberfeld), Kelkow, Helms Magdeburg), Steinke, Büchner, Henckel 
(Erfurt), Deder, Salm, zur Helle (Aachen), Baum, Simons, Leſſing (Düfr 
ſeldorf), Megenthin, Gumpert (Brandenburg) ꝛc. ꝛc. 

Von den zu den Vertretern der Wiſſenſchaft, des Rechts und der 
eee Prpfeß 

Profeſſor Dr. Firmenich⸗Richartz, Profeſſor Dr. Fromm, Profeſſor 
Dielig, Profeſſor Ad von Henning, die Profeſſoren Dr. Eiſelen, Dr. Ul⸗ 
rici, Dr. Beiſ 18 Conze, Allibn und Dr. Kruckenberg in Halle, Profeſſor 
] n Berlin, Oberlehrer Dr. Schultze und Direktor Dr. Köpke 
in Brandenburg, ne Cornelius in Elberfeld, Seminar» Direktor 
Spieker in Neuzelle, Direktor des Pädago 
naſiallehrer Traub in Burg, die 55 

e in Berlin, die Profeſſoxen ER 


5 


oren Dr. Reichert, Dr. Frerichs, 
und Dr. Ung er, der Rea 


ttr! 


a heute, 


pe 72 
dvokat⸗A. 


ournier, der Juſtizrath Tellemann in Naumburg a. S., 2 

155 in Aachen, Notar Strauven in Düſſeldorf, Rech 8 

tritz in Breslau, die Gymnaſialdirektoren en! a Speth 
rer Dr. Richter, die Profeſſoren Wolff, Jung, Dr. Koner, Schmidt und Dr, 
Bruns, und der Gymnaſiallehrer Dr. Eiſſenhardt in Berlin, Proſeſſor Bek⸗ 
ker in Greifswald, die Profeſſoren Dr. Wackernagel, Geh. Rath Werder und 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. Whardy, die 5 Oberlebrer Dr. 
Marggraf, Prof. Dr. Chambeau, der Juſtizrath und Rechtsanwalt Strohn 
und der Profeſſor Dieterici in Berlin, Rechtsanwalt und Notar Obert in 
Glatz, Profeſſor Hermann Müller in Woiſchnick u. ſ. w. 3 

Die Berliner Advokatur iſt der Adreſſe faſt einſtimmig beigetreten, 
und haben ſich von den Mitgliedern derſelben nur die Wenigen ausge⸗ 
ſchloſſen, welche grundſätzlich ſich von allen politiſchen Kundgebungen 
fernhalten. 

— Mehrere Zeitungen beſprechen die vermeintliche Abſicht der 
Staatsregierung, in Elbing wieder eine königliche Polizeidirektion einzu⸗ 
etzen. Die „N. A. Z.“ kann glaubwürdig mittheilen, daß in maaß⸗ 
gebenden Kreiſen von einer ſolchen Abſicht oder von irgend einer dazu ge⸗ 
gebenen Anregung auch nicht das Geringſte bekannt iſt. Damit zerfallen 
auch alle an jene Mittheilung geknüpften Vermuthungen und Kombi⸗ 
nationen. 


— Dem Grafen Schwerin war von politiſchen Freunden aus 
Magdeburg, die Bedenken getragen hatten, die Arnim'ſche Adreſſe in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit zu unterzeichnen, weil darin der 
Gedanke einer Theilung Schleswigs ausgeſprochen iſt, ein anderer Ent⸗ 
wurf mitgetheilt worden, mit der Aufforderung, ſich an die Spitze einer 
Bewegung für eine Adreſſe in dieſem Sinne zu ſtellen. Graf Schwerin 
hat ſeine Anſichten über dieſen Punkt in einem Schreiben ausgeſprochen, 
von dem der „Sp. Ztg.“ eine Abſchrift mitgetheilt wird und das folgen⸗ 
dermaßen lautet: 

Ew. Wohlgeboren gefälliges Schreiben vom 13. nimmt unter Ausdruck 
meines Vertrauens, wofür ich dankbar bin, meine Meinung und meine Mit ⸗ 
wirkung in der ee für Schleswig⸗Holſtein in Anſpruch: 
erlauben Sie, daß ich darauf Nachſtehendes erwidere. Den unter der Fuh⸗ 
rung des Grafen p. Arnim kolportixten Entwurf habe ich ebenfalls nicht 


— 


unterſchrieben, obgleich es immerhin bemerkens⸗ und beachtenswerth ift, daß 
auch in dieſen Kreiſen endlich die Parole „los von Dänemark“ zum Durch⸗ 
bruch kommt. Abgeſehen davon, daß ich es für mich überhaupt nicht für 
angemeſſen erachten kann, mich außerhalb des Abgeordnetenbauſes an Adreſ⸗ 
ſen au Se. Maieftät zu betbeiligen, entbebrt mir dieſer Entwurf der erfor⸗ 
derlichen Beſtimmtheit in der Konklusion; es find Fragen berührt, die in der 
Weiſe, wie ſie berührt, eber ſchädlich als nützlich wirken können. Der mir 
von Ihnen mitgetbeilte Entwurf würde mir ſchon mehr zuſagen, da er wer 
nigſtens den Gedanken an eine Theilung Schleswigs nicht enthält, den man 
niemals als erſtrebenswerthes Ziel hinſtellen darf. Aber ich geſtehe offen, 
auch Ihr Entwurf genügt mir nicht, indem er ſchließlich auch noch die Alter 
native des 8 Staates unter dem erbberechtigten Herrſcher oder 
die Einverleibung in! 5 offen hält. Meine Meinung ift, daß nur eine 
Löſung, die dem erſten Theile dieſer Alternative, — ein jelbitftändiges 
Schleswig unter dem erbberechtigten Herrſcher, dem Herzog Friedrich VIII, 
— entipricht, im Rechte begründet und auch den Intereſſen Preußens am 
meiſten zuſagend iſt. Die Gründe für dieſe, wie ich denke, reichlich geprüfte 
Ueberzeugun auszuführen, würde hier zu weitläuftig ſein. — Mich aber be⸗ 
ſcheidend, daß ich mich in dieſer Meinung irren kann oder daß die politiſchen 
Kombinationen, wie ſie nun einmal thatſächlich liegen, der Realiſirung, nach 
der Meinung der Staatsregierung, unüberſteigbare Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſtellen, darf ich mich zur Zeit jeder Opposition enthalten, aber ich darf nicht, 
Gefühl nach, an einer Handlung mich betheiligen, die beſtimmt iſt, 
Se. Majeſtät den König zu veranlaſſen, auch die Annexion der Herzogthü⸗ 


ihn bei der Diplomatie kompromittiren konnten. Wie die Sachen einmal fenbar verfrüht iſt, jo ſcheint fie doch nach alle dem eben nur verfrüht mer als ein erſtrebenswertbes Ziel zu betrachten. 


* Gottſchick in Putbus, Gym 


mal 


Sie ſehen, werebrter Herr, in diefer Stimmung und bei dieſer Auffaſ. 
ſung der Dinge bin ich unbrauchbar, mich an die Spitze einer Adreß⸗Agita⸗ 
tion zu ſtellen, auch wenn ich, wie Sie glitigft vorausſetzen, annehmen 
könnte, daß dies für einen guten Erfolg von Nutzen ſein könnte; ich tröſte 
mich aber mit dem Glauben, daß die Wucht der Thatſachen mächtiger it, 
als die Fäden der Diplomaten und die heſten Adreſſen, ſowie daß das Rechts! 

5 gefühl und die deutſche Geſinnun unſeres Königs die beſte Bürgſchaft für 
einen guten Ausgang der uns Allen gleich theuren und wichtigen Sache iſt. 

l i 1855 Hochachtung Ibr Gr. v. Schwerin-Putzar. Pußar, 
— Der Feldmarſchall Graf Wrangel iſt heute aus Schleswig 
hier eingetroffen. 

C. S. — Die Dauer der Anweſenheit des Kaiſers von Ruß— 
land wird ganz von den Konſtellationen am politiſchen Horizont abhän⸗ 
gen. Briefe, die geſtern hier eingegangen find, melden, daß Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff doch den Kaiſer begleiten wird. — Der Großfürſt Thronfolger 
tritt ſeine Reiſe durch Europa im Auguſt an, wird in Berlin einige 
Tage verweilen und den Winter in Rom zubringen. 

— „Aus Anlaß des mit Dänemark beſtehenden Kriegszuſtandes 


und insbeſondere behufs Verhinderung däniſcher Spionage“ hat der 
Miniſter des Innern durch Reſkript vom 25. v. Mts. angeordnet, daß Blatt) 
Blätter. 


den betreffenden Behörden eine genaue Befolgung der Vorſchriften 
der für den Fremdenverkehr überhaupt und insbeſondere der für 
den Fremdenverkehr in den Seeplätzen an der pommerſchen Küſte maß⸗ 
gebenden geſetzlichen Beſtimmungen und der einſchlagenden Ortspolizei⸗ 
Verordnungen zur beſonderen Pflicht gemacht werde. 

Breslau, 23. Mai, Abends 8 Uhr. [Die ſoeben ge— 
ſchloſſene Volksverſammlungl, welche trotz des faſt ohne Un⸗ 
terbrechung anhaltenden Regenſchauers im Freien auf dem Turnplatze 
am Schießhauſe abgehalten wurde, bot ein glänzendes und erhebendes 
Zeugniß von der Einigkeit aller Parteien in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage, die heute Gegenſtand der Erörterung und einer daran ſich kuü⸗ 
pfenden Reſolution war. Wohl 8000 Männer — ihre Zahl wäre bei 
günſtigem Wetter mindeſtens doppelt ſo ſtark geweſen — ſtanden auf 
dem Platze und hörten mit geſpannter Aufmerkſamkleit die kurzen, aber 
begeiſterten Reden, welche, von der Tribüne geſprochen, den lebhafteſten 
Enthuſiasmus wachriefen, und oft in ſtürmiſchen Beifallsbezeigungen 
ein weithin ſchallendes Echo fanden. Muſik und Böllerſchüſſe ſignali⸗ 
ſirten den Anfang wie das Ende des feierlichen Aktes; dazwiſchen ertön⸗ 
ten Fanfaren, die Lieder: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ und 
„Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“, unter Begleitung des Orche⸗ 
ſters. Es folgten einander donnernde „Hochs“ auf die Einheit Deutſch⸗ 
lands mit Schleswig⸗Holſtein, auf unſere Truppen, welche das deutſche 
Land vom Dänenjoche befreit, und auf das deutſche Preußen, ſämmt⸗ 
I 125 allgemeiner Alklamation begrüßt, und ebenſo begeiſtert wie⸗ 

erholt. 


Oberbürgermeiſter Hobrecht leitete die Verſammlung ungefähr, wie 
folgt, ein: Meine Herren Mitbürger! Die Waffen unſerer kämpfenden 
Söhne und Brüder in Schleswig ruhen; über ihre Erfolge verhandeln jetzt 
die Geſandten der europäiſchen Großmächte in London, und mit ſorgenvoller 
Theilnahme folgt das ganze deutſche Volk ihren Verhandlungen. Wie vieles 
uns auch im Innern trennen und ſondern mag, in dem einen Punkte ſind 
wir Alle einig, daß Schleswig⸗Holſtein in keiner Form an Dänemark zurück⸗ 
gegeben werden darf. (Lebhaftes Bravo.) Meine Herren! Ein Kreis von 
Männern aus allen Parteien hat Sie hierher geladen, in der feſten Ueber⸗ 
zeugun 8 Ihnen ein Bedurfuuiß ift, d en A 
eben, und daß jetzt oder nie der S1 de 8 0 
ß ; fein kann. (Bravo.) Damit Sie Ihre Be 
Sie einen Vorſtand bilden ; 
Nachdem hierauf die Verſammlung auf Vorſchlag des Redners den 
Jiuſtizrath Simon zum Vorſitzenden, Kaufmann Laßwitz und Kommer⸗ 
San 1 1 Franck als Beiſitzer erwählt hatte, wurde dem Oberbürgermei⸗ 
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ges Ju ausgebracht. 
5 uſtizrath Simon, mit Applaus empfangen, erklärte nun die Verſamm⸗ 
lung für eröffnet, indem er bemerkte, das Programm der Tagesordnung be⸗ 
finde ſich in den Händen der Anweſenden. Das Gefühl, welches dieſelben 
beute zuſammengeführt, ſei vor Allem das Bewußtſein, daß, wo es die Ehre 
und das Recht des Vaterlandes gilt, alle Parteien in Preußen wie in ganz 
Dieutſchland einig find. Nach Abſingung des Arndtſchen Liedes ſagte Red⸗ 
ner, die Arnimſche Adreſſe und die Reſolution, um deren Annahme es ſich 
bandle, befinden ſich in Aller Händen, und die Verſammlung werde ſich dar⸗ 

über zu erklären haben. 

Darauf ſprachen, nachdem Kaufmann Laßwitz die Reſolution ver- 
leſen, Prof. Dr. Roepell, Paſtor Kutta, Dr. Stein und Dr. Aſch für 
die Beiſtimmung, ſowohl zur Adreſſe wie der Reſolution, welche ſchließ— 
lich mit erhebender Einmüthigkeit angenommen wurden. 

Kaufmann Laßwitz theilte noch mit, daß die Adreſſe, die ſchon heute 
mehrere Tauſend Unterſchriften erhielt, behufs weiterer Einzeichnung 
morgen in öffentlichen Lokalen ausliegen wird. 

Oberbürgermeiſter Hobrecht ſchloß die Verſammlung mit wärmſtem 
Dante für die Theilnahme, welche fie der großen nationalen Sache be 
wieſen. (Bresl. Ztg.) 

Gumbinnen, 24. Mai. 


die Vorfälle bei dem Brande in einer augenſcheinlich gehäſſigen und ver⸗ 
leumderiſchen Weiſe vollſtändig entſtellen. Die „Berliner Reform“, 
welche dieſes Machwerk gleichfalls erwähnt, wundert ſich darüber, daß 
der Gumbinner Korreſpondent der „N. A. Z.“ nicht gleich die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt habe, daß die Demokraten den Brand angelegt. 

Im Uebrigen werden beide ſtädtiſchen Behörden, Magiſtrat und 


Stadtverordueten⸗Verſammlung, ſofort das weiter Erforderliche gegen 
dieſe maßloſen Verleumdungen der Gumbinner Bürgerſchaft veranlaſſen 


und veröffentlichen. Es ſind zu dieſem Behufe bereits Sitzungen des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zuſammenberufen.“ 
Königsberg, 22. Mai. In den jüngſten Tagen ſind hier 
wiederum 3 Perſonen durch die Polizei verhaftet worden, weil fie ver⸗ 
dächtig find, ſich bei der Polenerhebung betheiligt zu haben. Ein 
junger Mann, der ſich hier aufhielt, um das Examen als Dr. med. zu 
machen, iſt bereits dem hieſigen Kommiſſarius des Staatsgerichtshofes 
überwieſen worden. Ein zweiter, ohne alle Legitimation, man glaubt, 
daß er ein Italiener ſei, und der Dritte, durch norwegiſche Papiere legi⸗ 
timirt, befinden ſich noch bei der Polizei in Haft. Bei dem erſt bezeich⸗ 
neten Verhafteten ſoll man Korreſpondenzen der polnischen National-Re⸗ 
gierung gefunden haben. N 
ulm, 22. Mai. Hier iſt ein politiſcher Racheakt voll- 
führt worden. Der 82jährige Invalide Urbansli zu Wallicz, auf deſſen 
Anzeige die letzte Waffenbeſchlagnahme erfolgte, iſt durch zwei Spitzkugeln 


illen Ausdruck zu 
) ck von Er⸗ 
ze faßen, it 08 erforderlich, 


ſter, deſſen Worte von allgemeinem Beifall begleitet waren, ein dreimali⸗ 


2 


aus ke Revolver in die Bruſt geſchoſſen. Die Thäter find nicht er⸗ 
mittelt. 

Münſter, 20. Mai. Die heutige Nummer des „Weſtf. Merk.“ 
bringt folgendes „Eingeſandt“: „Drei Brüder, Grafen v. S.⸗K. aus 
Weſtfalen, dienten ſeit 1859 beim 1. Garde⸗Regiment in P. Der ältefte 
derſelben äußerte bei Gelegenheit in geſelliger Unterredung mit einem an⸗ 
deren Offizier ſeine Anſicht über das Duell dahin, daß er ein ſolches nie 
eingehen werde. Warum nicht? lautete die Entgegnung. Weil unſere 
Kirche ſolches verbietet, antwortete der Lieutenant Graf v. S.⸗K.— 
Seine Ausſage kommt dem Regimentskommandeur zu Ohren. Er be⸗ 


fiehlt denſelben zu ſich, fragt ihn, ob es wahr ſei, daß er aus religiöſen 
Grundſätzen das Duell mißbillige. Allerdings, behauptete der edle Lieu⸗ 


tenant nochmals. Jetzt werden die beiden jüngeren Brüder vorgeladen 
und aufgefordert, ihre Meinung über das Duell abzugeben. Beide 
ſtimmen mit dem älteſten ganz überein. Danach werden die drei Offi⸗ 


| ziere aufgefordert, ihre Meinungsäußerung über das Duell ſchriftlich ein 


zureichen. Sie gehorchen. Die ganze Verhandlung gelangt zum Mini⸗ 
ſter, und in den Tagen vor Pfingſten ift durch eine Kabinetsordre die 
Entlaſſung der drei Lieutenants entſchieden“. (Aehnlich berichten andere 


Stettin, 24. Mai. Se. K. H. der Kronprinz iſt bereits 
geſtern Abend nach Berlin zurückgekehrt. — Se. Maj. der König wird 
am Donnerſtag erwartet, um von hier auf der Grille nach Swinemünde 
zur Beſichtigung der Flotte zu gehen. (Oſtſ. Z.) 

Sachſen. Dresden, 20. Mai. Die Zahl der hier leben⸗ 
den Polen hat die Höhe von 1100 Perſonen erreicht. Dieſelben erhal: 
ten meiſt ohne Schwierigkeit Aufenthaltskarten, und zwar auf längere 
oder kürzere Friſten, je nachdem ſie im Beſitz von Subſiſtenzmitteln ſich 
befinden. Die gänzlich mittelloſen Ankömmlinge werden, von dem Polen⸗ 
Komité mit dem Nothdürftigſten verſehen, weiter ſpedirt, oft auch durch 
die Polizeibehörde denſelben freie Weiterfahrt vermittelt. Vor wenig 
Tagen erfolgte indeſſen plötzlich die Ausweiſung von 69 Polen und 
ſcheint hierzu nicht bloß der Mangel an Geldmitteln bei denſelben, ſon⸗ 
dern der Verdacht, daß fie hier politisch konſpiriren, die Veranlaſſung 
geweſen zu fein. (D. A. 3.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Das „Frankfurter Journal“ enthält die telegraphiſche Nachricht 
aus Wien, daß daſelbſt eingetroffene engliſche und franzöſiſche Noten den 
Vorſchlag machen, den Vertrag vom 8. Mai 1852 aufzuheben und 
Holſtein und Südſchleswig von Dänemark zu trennen, dagegen die Per» 
ſonalunion abſolut zu verwerfen. (Aehnliches wurde bekanntlich geſtern der 
„Spen. Z.“ gemeldet. Die „Kreuz.“ meint: Die Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richten wird abzuwarten ſein. Es iſt kaum denkbar, daß England und 
Frankreich ſo weit einig ſind und daß das Londoner Kabinet ſolch einem 
Vorſchlage, wenn das Tuilerieenkabinet ihn gemacht, ſchon zugeſtimmt 
hätte. 

Von der Inſel Fehmarn, 20. Mai. Nachdem es entſchie⸗ 
den iſt, daß unſere Inſel keine Beſatzung von den Bundestruppen er⸗ 
hält, vielmehr die Preußen hier verbleiben, ſind von dieſen alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um ſich möglichſt gemüthlich einzurichten. Dies iſt um 
jo nothwendiger, als die Inſel wenig bietet und der Dienſt bis zur Waf⸗ 


fenruhe ein höchſt beſchwerlicher war, denn die verhältnißmäßig geringe 
Beſatzung mußte Tag und Nacht auf den Beinen ſein, um den Strand 


zu bewachen und jeden Ueberfall zu verhüten. Die hieſige Inſel iſt nicht 
reich und es fehlt namentlich an Fleiſch, ſo daß die preußiſchen Truppen 
meiſtens nur von Kartoffeln, Eiern u. dergl. leben. Von der Inſel 
Alſen treffen hier wiederholt die traurigſten Nachrichten ein. Dieſelbe ift 
nicht nur ſchrecklich verwüſtet, ſondern auch fortwährend durch den Ty⸗ 
phus dergeſtalt heimgeſucht, daß es für die tapferen Schaaren von Düp⸗ 
pel als ein Glück gelten kann, nicht auch dieſe Inſel erobert zu haben, 
welche ſo leicht durch die Seuche mauchen Helden dahin gerafft haben 
würde. Dagegen iſt der Geſundheitszuſtand hier und auf Fühnen vor⸗ 
trefflich, wie denn, wenn der Krieg Fortgang haben ſollte, es für die 
verbündeten Heere in jeder Hinſicht von dem größten Nutzen ſein dürfte, 
ſich recht ſchleunig in den Beſitz der fruchtbaren und reichen Jnſel Füh⸗ 
nen zu ſetzen. 

Louiſenlund, 21. Mai. Das Haupt⸗Quartier des General⸗ 
Kommando's des 3. Armeekorps, welches ſeit einigen Tagen hierſelbſt 
ſeinen Sitz gehabt, erfährt dadurch, daß Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl das Oberkommando über die allürte Armee übernom- 
men, wieder eine Dislokation, daſſelbe wird nach Schleswig verlegt und 
wird nunmehr durch den General Herwarth v. Bittenfeld kommandirt. 
Der Prinz Friedrich Karl behält mit dem ganzen Oberkommando ſeinen 
Wohnſitz in Louiſenlund. Bei Uebergabe des Generallommando's des 
3. Armeekorps an den General Herwarth v. Bittenfeld hielt Se. k. Hoh. 
der Prinz Friedrich Karl folgende Anſprache an jeine Truppen: 

„Der König hat befoblen, daß ich das Kommando über das Korps, das 
ich gegen den Feind geführt habe, vertauſche mit dem Oberkommando über 
die verbündete Armee. Das Kommando über euch G8 biermit auf den 
General der Infanterie Herwarth v. Bittenfeld über. Die Beſchwerden und 
Kämpfe, die Ihr freudig und rühmlich beſtanden, baben Euch die verdiente 
höchſte Anerkennung des Königs, des Vaterlandes und der Armee erworben. 
Wo ſich der König in dem Maaße anerkennend ausgeſprochen, kann das Lob 
aus dem Munde Eures kommandirenden Generals, felbit in dieſem Augen 


blicke ſeines Scheidens, Euren Werth nicht erhöhen. Ich verzichte hierauf, 


ſpreche aber meinen Dank aus, — Allen — und aus vollem aufrichtigen 
Weſtphalen, Eure 


Herzen! Soldaten von Brandenburg und Thaten von 
Miſſunde, von Cappeln und Arnis, von Flensburg, von Nakebüll und der 
Navenskobpel, an der Büffelkoppel und bei Wielbol, bei Oſter⸗Düppel, in 
den Laufgraͤben, endlich bei dem unvergleichlichen Sturm, gehören der Ge⸗ 


ſchichte an. Dieſe denkwürdigen Tage werden mir werth und theuer bleiben, 


aber mit ihnen vor Allem die Erinnerung an die braven und tapferen Sol⸗ 
daten meines Korps, denen ich fie verdanke. Möget Ihr denn auch dereinſt, 
wenn einer oder der andere jener Namen Euch ins Gedächtniß kommt, Euch 
Eures bisherigen und damaligen kommandirenden Generals erinnern!“ 
Rendsburg, 23. Mai. Geſtern fuhren ca. hundert Einwoh⸗ 
ner Rendsburgs aus allen Ständen mit dem Frühzuge nach Louiſenlund, 
um Namens der Stadt den Sieger von Düppel zu begrüßen. Nahm 
Prinz Friedrich Karl auch die Maſſendeputation nicht an, wie er überall 
bisher keine derartige empfangen hat, ſo wurden doch, unter Einführung 
des Oberſten v. Blumenthal, zwei dazu kommittirte Herren, Amtsaktuar 
Brenning und Dr. Carſtenn, auf das Huldreichſte empfangen. Nachdem ſie 
dem hohen Helden für ſeine und Preußens ruhmvolle Waffenthat ge⸗ 
dankt, ſprachen ſie in gegebener Veranlaſſung ſich über die Wünſche un⸗ 
ſeres Landes aus, daß wir männiglich frei von den verhaßten Dänen, ein 
ungetheiltes Schleswig-Holſtein, unter unſerem angeſtammten und er» 
forneen Herzog Friedrich im engſten Anſchluß an Preußen erſehnten. 
Der Prinz entgegnete, die Wünſche des Landes ſeien ihm bekannt, er 
hoffe, daß fie realifirt würden. Der Totaleindruck war ein höchſt befrie⸗ 
digender. (H. N.) 
— Im Gegenſatz zu den däniſchen Berichten über die Verwüſtun⸗ 


gen, welche das Bombardement Sonderburgs angerichtet, enthalten die 
„Hamb. Nachr.“ eine Korreſpondenz aus Sonderburg, in welch 
eine Zahl von Plünderungen mit spezieller Angabe der Häuſer und Ei⸗ 
genthümer aufgeführt werden, die von däniſchen Soldaten vom 2. bis 
18. April verübt worden ſeien. Daneben wurden von ihnen die Möbel 
der am Strande liegenden Straßen gebraucht, um Barrikaden gegen 
einen etwaigen Uebergang der Preußen aufzuführen. 

Kopenhagen, 21. Mai. Das Marine⸗Miniſterium macht 
heute bekannt, daß das däniſche Geſchwader, nachdem es am 9. das Tre” 
fen bei Helgoland beſtanden, am 10. Morgens nordwärts abging. Am 
11. d. T Uhr Nachmittags ankerte das Geſchwader nach einer für die 
Verwundeten ſehr glücklichen und ruhigen Fahrt in Chriſtiansſand. Mit 
dem höchſten Grade von Zuvorkommenheit wurde auf dem Militärhos“ 
pital Platz geſchafft und um 7 Uhr Abends waren bereits alle Schwer“ 
verwundeten in den beſten Zimmern des Hospitals untergebracht. Unſere 
Todten wurden am 13. 5 Uhr Nachmittags in einer Grube gemeinſam 
zur Erde beſtattet. — Das General⸗Zolldirettorat hat ein Cirtular er’ 
laſſen, nach welchem der vom Feinde beſetzte Theil Schleswigs und das 
Herzogthum Holſtein auch nach dem 12. Mai als zollfreie Stätten be? 
trachtet werden, hinſichtlich der Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr in die übri“ 
gen Theile der Monarchie. — In ihrer franzöſiſchen Revue macht die 
„Berl. Tid.“ darauf aufmerkſam, daß den Stipulationen der Waffen“ 
ruhe zuwider die Preußen die Telegraphendrähte — und Pfähle fortneh⸗ 
men, die Halbinſel Mors, Silkeborg und Helgenäs beſetzt haben und 
den Jüten verbieten, den Danebrog aufzuhiſſen. Das Blatt verlangt 
von den neutralen Mächten, daß fie dieſem Verfahren ein Ende machen. 

— Am 17. d. ſollen hier wichtige Depeſchen von den dänischen 
Bevollmächtigten auf der Londoner Konferenz eingetroffen fein. Dieſel⸗ 
ben ſollen die von den deutſchen Mächten geſtellten Forderungen, welche 
im Weſentlichen dem entſprechen möchten, was man bereits darüber ger 
leſen hat, enthalten, und ſoll ein geſtern abgehaltener geheimer Staats 
rath in langer Sitzung ſich damit beſchäftigt haben. Es heißt, daß man 
die däniſchen Gegenvorſchläge redigirt habe und daß ſelbige bereits heute 
nach London abgehen, alſo wahrſcheinllch in der am 28. d. M. abzuhal⸗ 
tenden Konferenzſitzung vorgelegt werden. Es iſt wohl anzunehmen, daß 
es ſich zu allererſt um die Bedingungen eines Waffenſtillſtandes, welcher 
die Waffenruhe abzulöſen beſtimmt wäre, handelt und ſoll unſere Regie- 
rung in dieſem Falle als Aequivalent für die Nichtbenutzung der günſti⸗ 
gen Jahreszeit, auf der Räumung Jütlands beſtehen. Daß man ſich 
hier auf eine eventuelle Fortſetzung des Krieges jedenfalls gefaßt macht, 
iſt gewiß und geht auch aus der Ernennung des neuen Kriegsminiſters 
Oberſtlieutenant Reich hervor, nachdem Oberſt Lundbye mehr und mehr 
unmöglich geworden. Herr Reich, ein Mann höchſtens im Anfange der 
Vierziger, iſt als einer der talentvollſten Militärs bekannt. Er hat eine 
ſehr ſchnelle Karriere gemacht; vor 8 Jahren wurde er, noch Kapitän, 
als königlich gewähltes Mitglied in den Reichsrath berufen, wo er ſich 
durch ſeine ſachkundigen, ruhigen, militäriſchen Vorträge auszeichnete. 
Als Politiker äußerte er ſich dagegen nicht eigentlich und gehörte, als 
durchaus ſelbſtſtändiger Charakter, in dieſer Beziehung keiner Partei an. 
Man knüpft hier in dem kaum wahrſcheinlichen, wenn auch durchaus 
nicht ganz unwahrſcheinlichen Falle des Wiederausbruchs des Krieges 
große Hoffnungen an die Ernennung Reich's zum Kriegsminiſter, da er 
Talent, Beſonnenheit, Kenntniſſe und jugendliche Kraft, fo wie Chara 
terfeſtigkeit allen populären Einflüſſen gegenüber, woran es den beiden 
letzten Kriegsminiſtern gefehlt zu haben ſcheint, in ſich vereinigt. (H. N. 
Der belgiſche Korreſpondent der „Independance“ bei der däni⸗ 
ſchen Armee ſchreibt aus Middelfart, 17. Mai, er wünſche, „zum Be⸗ 
ſten dieſes guten Volkes“, daß der Waffenruhe bald ein ehrenvoller Friede 
folge, doch machten die Dänen auf Fühnen ſich vielmehr auf Wiederbe⸗ 
ginn des Krieges gefaßt. In dieſer Vorausſicht hat er die Zurüftungen 
in Augenſchein genommen, welche die Dänen zur Verhinderung eines 
Ueberganges der Deutſchen über den kleinen Belt getroffen haben. Er 
hält die Enge bei Suoghoi für den einzig gefährlichen Punkt, da hier die 
däniſchen Batterien leicht von den weittragenden preußiſchen Kanonen 
zum Schweigen gebracht werden könnten. Dagegen meint er, dieſe Oper 
rationen würden doch immerhin viele Opfer koſten; leichter dagegen 
würden Operationen nach der Juſel Fänb ſein, von wo ein Uebergang 
nach Hindsgool auf der weſtlichen Landzunge Fühnens eine Kleinigkeit ſei. 
Die Dänen hätten dieſe Gefahr auch bereits ins Auge gefaßt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. Mai. Die „Saturday Review“ ſucht das eng⸗ 
liſche Publikum mit dem Gedanken an den Sieg der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Sache auszuſöhnen. „Deutſchland“, jagt fie, „iſt nicht in 
der Lage, für ſeine Miſſethaten, außer etwa durch Drohungen und Mah⸗ 
nungen, beſtraft zu werden. Die Oeſtreicher und Preußen haben, mit 
Recht oder Unrecht, die Herzogthümer in Beſitz genommen, und werden 
die Erwerbung gewiß nicht aufgeben, ohne dafür etwas von entſprechen⸗ 
dem Werthe zu erlangen. Durch eine Theilung Schleswigs, wie diejelbe 
oft von leidenſchaftsloſen Beobachtern vorgeſchlagen worden iſt, würde 
Deutſchland alles gewinnen, was es vernünftigerweiſe wünſchen kann, 
und Dänemark würde, für ein mäßiges Opfer an Landbeſitz, von der 
Nothwendigkeit erlöſt, 300,000 oder 400,000 mißvergnügte Untertha⸗ 
nen mit Gewalt zu regieren... Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß 
Deutſchland von jetzt an verhältnißmäßig kraftvoll und unternehmend 
(aggressive) werden dürfte, und jeder Monat, der vor der Beendigung 
des Krieges verſtreicht, wird dieſe Tendenz noch mehr verſtärken. Es iſt 
jedoch kein Grund zur Annahme vorhanden, daß die Dänen, nachdem 
aller wirkliche Grund zum Streite beſeitigt iſt, deutſchen Vergrößerungs⸗ 
projekten ſonderlich ausgeſetzt fein werden.... Im allgemeinen Intereſſe 
Europa's, namentlich aber Englands, kann Deutſchland nicht zu ſtark 
oder zu einig werden.“ „Uebrigens“, bemerkt derſelbe Artilel am Schluſſe, 
„wird die materielle Kraft Deutſchlands durch die Annektirung eines 
Stückchens Schleswig an das ungeheure Bundesgebiet keinen merklichen 
Zuwachs erhalten.“ In einem Artikel darüber, was die Konferenz nicht 
chun dürfe, beſteht der „Economiſt“ auf der Theilung Schleswigs, in’ 
dem, wie er ſagt, es eine eben fo ſchwere Krünkung des Volksgefühls 
wäre, den däniſchen Theil von Schleswig unter deutſche, wie den deut⸗ 
ſchen Theil unter dänische Herrſchaft zu ſtellen. 

London, 23. Mai, Nachts. [Telegr.] Auf eine wiederholte 
Interpellation von Whiteſide über die preußiſche Zwangserhe⸗ 
bungen in Jütland erwidert Layard: Laut einer telegraphiſchen Mit⸗ 
theilung au den Grafen Bernſtorff habe die preußiſche Regierung fernere 
Zwangserhebungen verboten und werde die etwa geſchehenen vergüten. 
Griffith fragt, in welcher Münze die Preußen die ausgeſchriebenen Liefe⸗ 
rungen bezahlen. Lord Palmerſton erwidert: das Abkommen über die 
Waffenruhe beſtimme einfach, daß Lieferungen bezahlt werden ſollten; 
der Minifter v. Bismarck habe verſichert, daß dieſer Verpflichtung nach 
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ſam und ſte 
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gekommen werde; die engliſche Regierung bezweifle nicht, daß die preußi⸗ 
Ihe die Macht habe, ihren Offizieren die entſprechende Pflichterfüllung 
aufzuerlegen, ſei aber vorerſt außer Stande anzugeben, in welcher Weiſe 


die Preußen zahlten. 
Frankreich. 


Paris, 22. Mal. Herr v. Beuſt bleibt bis nächſten Mittwoch 
in Paris. Morgen wird er vom Kaiſer empfangen werden. — Die heu- 
tige „Moniteur⸗Note“ Betreffs des Aufſtandes in Tunis und Als 
gerien iſt von Wichtigkeit. Dieſelbe geſteht geradezu ein, was man 
bisher nur beiläufig zu erwähnen wagte, daß der Aufſtand im Tuneſi⸗ 
ſchen mit dem in Algerien im genaueſten Zuſammenhange ſteht, alſo im 
Grunde genommen höchſt ernſter Natur iſt. Wie bereits gemeldet, ift 
noch der Reſt der Mittelmeerflotte nach Tunis abgegangen, und es iſt 
daher nicht ganz unmöglich, daß man durch den „Moniteur⸗Artikel“ die 
öffentliche Meinung auf ein energiſches Einſchreiten in Tunis vorbereiten 
will. Die Nachrichten, die man aus Tunis nach dem Abgange des 
„Eaton“ erhalten, lauten übrigens fortwährend höchſt beunruhigend. 
Die Entlaſſung, welche der Kasnadar eingereicht, war nicht ernſthaft 
gemeint. Das Haupt der Inſurgenten, Monduh, hat aus der Pro⸗ 


vinz Vieff, wo er geboren, eine ſehr fanatiſche Proklamation erlaſſen. 


Die Inſurgenten ſelbſt hatten Zuzug aus Algerien erhalten. Der Plan 
der Inſurrektion ſcheint darin zu beſtehen, Tunis auszuhungern. Der 
Bey der Berge, wie man Monduh nennt, hatte in den Städten des 
Binnenlandes alle der Regierung angehörigen Vorräthe wegnehmen laſ⸗ 
ſen; ſeine Reiterei durchſtrich das flache Land, um alle für die Haupt⸗ 
ſtadt beſtimmten Nahrungstransporte aufzuheben. Er hatte auch Befehl 
gegeben, die Waſſerleitungen abzuſchneiden. Der Bey von Tunis hatte 
den Konſuln die ſchönſten Verſprechungen Betreffs der Sicherheit ihrer 
Landesangehörigen gemacht. Da derſelbe aber ganz machtlos iſt, jo be⸗ 
deuten dieſe nicht viel und die Konſuln haben nicht verſäumt, alle mögli⸗ 
chen Vorſichtsmaßregeln zu nehmen. Die Zahl der Chriſten, die ſich 
unter den Schutz der Kanonen der Flotten geflüchtet haben, beträgt 6000. 
— In Algerien ſcheint ſich die Lage der Dinge zu verſchlimmern. Das 
12. Regiment, das Paris erſt Donnerſtag oder Freitag verlaſſen ſollte, 
geht bereits morgen nach Toulon ab. 

Der geſetzgebende Körper hat geſtern das Budget des kaiſerli⸗ 
chen Hauſes und der ſchönen Künſte mit 12,314,200 Fr. und das 
Budget des Finanzminiſteriums mit 1,007, 449,903 Fr. bes 
willigt. Damit iſt das ordentliche Budget für 1865 feſtgeſtellt. Uebri⸗ 
gens mußte über die 3. Sektion des Budgets des kaiſerlichen Hauſes ic. 
(Geſtütweſen) namentlich abgeſtimmt werden; 127 erklärten ſich dafür 
und 100 dagegen. 

Paris, 24. Mai, Morgens. [Telegr.] Der „Moniteur“ zeigt 
an, daß der Kaiſer am Sonnabend den Freiherrn v. Beuſt in einer bes 
ſonderen Audienz empfangen hat. — Aus Algier vom 20. wird gemel⸗ 
det, daß die Kavallerie des Generals Deligny am 16. einen erheblichen 
Erfolg gewonnen habe. 


Italien. “ 
Turin, 21. Mai. Die Deputirten-Kammer beſchäf— 
tigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Berathung des Budgets der 


öffentlichen Arbeiten. — Mordini machte auf die umlaufenden Gerüchte 
Geſellſchaft der ſüͤd⸗ 


Beſtechungsthatſachen in Bezug auf 
ahnen, die einigen Depu a 

te den Ant parlame 
herausſtellen, ob der Wür nationalen ret 
worden ſei. Nach einigen Bemerkungen billigte 
ſchlag und ſie beauftragte den Präſidenten, eine aus ſieben Mitgliedern 
beſtehende Unterſuchungs⸗Kommiſſion zu ernennen. 


Rußland und Polen. 

! Aus Petersburg, 21. Mai. Geſtern iſt die zweite Bauern⸗ 
Deputation aus Polen empfangen worden. Dieſelbe iſt hundert und 
fünfzehn Mann ſtart, während die erſte nur 73 Köpfe zählte. Die Cere⸗ 
mon ien werden ganz dieſelben ſein, wie bei der erſten Deputation. Die 
Adreſſen aus Polen nehmen kein Ende, und wenn man unter den Peten⸗ 
ten Namen ſieht, die noch vor Kurzem zu den feurigſten Agitatoren der 

evolutionspartei gehörten, und jetzt mit den glühendſten Ergebenheits⸗ 
verſicherungen und Betheuerungen ungeheuchelter Anhänglichkeit und 
Treue für Kaiſer und Thron wahren Luxus treiben: ſo könnte man Alles 
für einen Traum halten, wenn nicht wieder die Transporte Gefangener, 
die bettelnd herumſchleichenden Geflüchteten, jo wie das Erinnern an die 
Tauſende Geopferter und an ein ruinirtes Land, die leider nur zu grelle 
Wirllichteit laut bezeugten. Heute gingen wieder 73 Mann ins Innere 
Rußlands ab, nicht nach Sibirien. 
Nach einem neuen Ukas ſollen die Oſtſeeprovinzen nunmehr auch 
in Militärbezirke getheilt und die Unterſtellung unter einen Kriegsbezirks⸗ 
chef ganz in der Art verordnet werden, wie dies in den weſtlichen Provin⸗ 
zen der Fall iſt. 

Wie man hört, ſollen zu der diesjährigen Lagerſalſon auch fremde 
hohe Gäſte erwartet werden und ſollen desfallſige Anordnungen bereits im 

e ſein. 

5 Wie die „BH.“ vernimmt, ſteht Rußland im Begriff, auf 


die 


die päpſtliche Allokution, die, da ſie die Perſon des Kaiſers in ihre 
Verurtheilung der polnischen Politik Rußlands hineinzieht, alle Kreiſe 


der ruſſiſchen Bevölkerung aufs Empfindlichſte verletzt hat, eine Antwort 


durch radikale Umgeſtaltung der zur Handhabung des katholiſchen Kirchen⸗ 


regiments in Rußland und im Königreich Polen beſtehenden Einrich- 
ungen zu geben. Nach den uns bekannt gewordenen Grundzügen der 
beabſichtigten Reorganisation ſoll das Kirchenregiment einer in Peters⸗ 
urg für Rußland und einer in Warſchau für Polen niederzuſetzenden fa- 
tholiſchen Reichsſynode übertragen werden, für welche der Kaiſer außer 
den Erzbifchöfen und Biſchöfen auch Mitglieder feines beſonderen Ver⸗ 


tauens aus der Zahl ſeiner katholiſchen Unterthanen beruft. Ein 


rimas der Kirche des Königreich Polen würde aus der polniſchen Prä⸗ 
atur an die Spitze der für Polen zu konſtituirenden Reichsſynode treten, 


in Petersburg bereits den Biſchof v. Lublin als den künftigen Primaten. 


Warſchau, 20. Mai. [ Berichtigung; Hinrichtungen; 


Deportation Korytkowskl's; Straßenpolizei und Haus⸗ 
deviſionen.] In Bezug auf eine aus der in Leipzig erſcheinenden pol⸗ 
niſchen Zeitung „Ojezyzna“ (Vaterland) in das „Journ. des Deb.“ 
bergegangene Nachricht, wonach der gegenwärtig im Radomer Gouver⸗ 
nement kommandirende General Bellegarde in Opatow ſechs unſchuldige, 
auf der Straße ſpazierengehende Leute an einen Galgen hätte hängen laſ⸗ 
en, ſagt der „Dziennil“: „Aus der Mittheilung des Generals Belle— 
garde zeigt es fich, daß die ſechs „vollkommen unſchuldigen“ jungen Leute 
zu der Großmann'ſchen Bande von Hängegensd'armen gehört haben. 


Am 12. 24. ſollen fie, nach dem „Dziennit“, aus einem Dorfe bei 


2 


1 vergnügt abgehalten, und heute Abend mit 
natürlich ebenfalls auf Grund faiferlicher Ernennung. Man bezeichnet r 
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Opatow den Bauer Blaszkowski mit ſich weggeführt haben, um ihn zu 
hängen, woran fie durch eine angelangte Dragoner⸗Patrouille gehindert 
worden wären. Sie ſind nach Opatow gebracht und vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt worden, wo es nicht ſchwer war, ihnen ihre Schuld ſowohl 
an dieſer Sache, wie an ähnlichen Verbrechen zu beweiſen. Sie wurden 


zum Tode verurtheilt durch Erhängen, und erhielten die gerechte Strafe 


für ihr Verbrechen.“ In Opatow, Konsk, Sidlowiee und noch anderen 
Städten haben in den letzten Tagen wieder zahlreiche Hinrichtungen ſtatt⸗ 
gefunden. — Der heutige „Dziennik“ bringt verſchiedene Vorſchriften in 
Betreff der Ausführung der Bauern⸗Ukaſe. Darunter iſt eine Vor⸗ 
ſchrift wegen der in Rußland bekanntlich ſo hochwichtigen Bekleidung der 
gewählten Ehrenbeamten. Jeder dieſer Beamten trägt an der Mütze ein 
Blech mit der oben ruſſiſchen und unten polniſchen Aufſchrift: „Wojt“ 
u. ſ. w. Auch die Amtsſiegel haben oben eine ruſſiſche und unten eine 
polnische Inſchrift. — Großes Aufſehen machte die Verhaftung und 


Tags darauf erfolgte Deportation des Herrn Korytkowski. Derſelbe, ein 
durch und durch gouvernementaler Mann, von ſeltener Loyalität und auch 
von ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit, war Gouverneur in Auguſtow, bis 


Murawieff die Verwaltung dieſes Gouvernements übernahm. Darauf 
zog er ſich hierher zurück und wurde vom Kaiſer zum Mitglied des 
Staatsraths ernannt. Seine Deportation ſoll deshalb erfolgt ſein, weil 
er ſich für einen kriegsgerichtlich verfolgten jungen Mann verwendet und 
deſſen Entlaſſung aus der Haft erwirkt hatte. Der junge Mann flüch⸗ 
tete dann aus dem Lande, und man will aus weiteren Unterſuchungen 
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß er ein bedeutendes Mitglied der 
revolutionären Organiſation war. — Seit einigen Tagen iſt bei der 
kriegszuſtändlichen Straßenpolizei die Abänderung eingetreten, daß die 
Poſten nicht mehr wie bis jetzt, von 6 Uhr gegen Abend an, mit den Ka⸗ 
rabinern in der Hand daſtehen. Es war gar unheimlich, ſich überall 
Bayonette entgegenſtarren zu ſehen. — Dagegen ſind die nächtlichen 
Hausreviſionen ſtehend geworden, wo man, ohne beſondere Veranlaſſung, 
bald in dieſes, bald in jenes Haus dringt, die Einwohner aus den Betten 
aufzuſtehen auffordert und mit den Meldungsbüchern vergleicht, ob nicht 
ein Haupt mehr oder weniger ſich findet. Dieſe Reviſionen finden in 
der Regel um 1 Uhr in der Nacht ſtatt, und ſchleppen ſich bei einem gro⸗ 
ßen Haufe die ganze Nacht hindurch. Ein Polizei⸗Offizier und einige 
Soldaten halten die Reviſionen ab, die ſchon manchem Warſchauer, na⸗ 
mentlich Warſchauerinnen, die Geſundheit gekoſtet hat. (Bresl. 3.) 


Kanzleirath und Vorſtand des Hypothekenbüreaus des hieſigen a Rem 


dienſt ſeit 1823 bei verſchiedenen Gerichtsbehörden der Provinz Poſen in 
Aktivität, beging beute fein 50 jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Zur Feier des 
Ebrentages des allgemein geachteten Jubilars hatten ſich zunächſt der Kreis⸗ 
gerichts Direktor, Appellationsgerichts Rath Herr Cleinow in Begleitung 
von Mitgliedern des Kreisgerichts zu dem Jubilar begeben und demſelben 
in höherem Auftrage den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe überreicht. 
Demnächſt erſchien eine Deputation der Büreau⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
beamten des Kreisgerichts, welche bei einer herzlichen Anſprache dem Jubi⸗ 
lar einen Pokal mit entſprechender Inſchrift überreichte und ein Album vers 
ehrte. Nähere Freunde und Verehrer hatten ſich ebenfalls vereinigt und dem 
Jubilar, nach einer herzlichen Anrede und einem auf denſelben ausge 
brachten ſinnigen Toaſte, eine goldne Doſe und eine Gedenktafel überreicht. 
Der würdige Jubilar war ſichthar gerührt von den vielen Beweiſen von Liebe 
und Vexebrung, die ihm allſeitig zu Theil geworden, und dankte mit herz⸗ 
lichen Worten. Donnerſtag Abend wird, dem Vernehmen nach, im Geſell⸗ 
Keane Loge, welcher zu dieſem Zweck pon kompetenter Seite freund⸗ 
ichſt bewilligt worden iſt, noch ein Souper zu Ehren des Jubilars ſtattfinden. 

— l([Hagelſchlag.! Aus dem Schrodaer, Wongrowitzer und 
Poſener Kreiſe gehen uns Mittheilungen zu, daß in der Nacht vom 23. 
zum 24. d. Mts. mit dem Schneefall, deſſen Spuren am Morgen des 


24. d. auch hier zu bemerken waren, ein ſtarkes Hagelwetter verbunden 
Die Feldflur 


war, das namentlich der Napspflanze ſtark geſchadet hat. 
unſers benachbarten Golgcin ſoll vom Hagelſchlag ebenfalls gelitten ha- 
ben. Wenn ſchon jeder Landwirth, namentlich der mit Schuldverpflich⸗ 
tungen belaſtete, im Intereſſe ſeines Kredits ſich gegen Hagelſchaden ver⸗ 
ſichern ſollte, jo ſcheint hierzu in dieſem Jahre bel den anormalen Wit- 
terungserſcheinungen ganz beſonders Anlaß vorzuliegen. 
x Bnin, 22. Mai. [Pfingſtſchießen.] Das Pfingſtſchießen wurde 
in üblicher Weiſe von der deutſchen Schützengilde durch 4 Tage recht 
0 „mit der Einführung des Königs, 
Bürgermeiſter Noack, welcher den beſten Schuß für Se. Majeität den König 


bier 


Wilhelm gethan, beendet. Die Einführung hat in ſehr feierlicher Weiſe 


ſtattgefunden. Nach einer kraftvollen patriotiſchen Anſprachs durch den 
Schützenkommandeur wurden der F ) 
Bartſch aus Kurnik von einem zahlreichen Publikum geſchmückt und bekränzt 
und nach einem begeiſterten dreimaligen Hoch auf das Wohl Sr. Majeftät 
des Königs Wilhelm, der Zug vom Schießplatze nach der Stadt angetreten. 
Zwölf bekränzte junge Mädchen eröffneten denſelben, und unmittelbar vor 
dem Könige ſtreuten Kinder Blumen. Das ganze gewährte einen ſchönen 
Anblick, und giebt Zeugniß, daß es der feindlichen Partei in Bnin nun 
und nimmermehr gelingen wird, das kleine Häuflein Patrioten zu ſprengen. 
Je mehr ihre Verfolgungen gegen dem Bürgermeiſter Noack zunehmen, deſto 


chließen. a i 8 
* Aus dem Oborniker Kreiſe. In der Nacht vom 23. zum 


24. Mai hat ein ſtarker Sturm, verbunden mit heftigem Regen und 


eſt⸗ und Nebenkönig, Niemermeiſter 


enger wird ſich das noch gebliebene Häuflein patriotiſcher Schützen an ihn 


Schneetreiben die Hälfte, des auf dem Felde in der Blüthe ſtehenden Rüb⸗ 
ſens umgebrochen, ſo daß durch dieſes Unwetter die zu erwartende Rübſen⸗ 
und Raps⸗Ernte um die Hälfte geſchmälert wird; es iſt dies ein Unfall, 
der in der jetzigen ungünſtigen landwirthſchaftlichen Konjunktur vielen 
Landwirthen ſehr ſtörend jein wird. Wie weit ſich dieſer Schaden er⸗ 
ſtreckt, iſt noch nicht bekannt. 
Von Pleſchen aus werden dem „Dziennik“ folgende zwei Alten⸗ 
ſtücke, betreffend die Feier des Bußtags und des Charfreitags mitgetheilt: 
Ew. Erzbiſchöfliche Gnaden tbeile ich auf die geehrten Zuschriften vom 
3. und 24. Juni v. J. die Heilighaltung einiger Feſttage betreffend, Abſchrift 
derjenigen Verfügung zur gefälligen Kenntnißnahme ergebenſt mit, welche 
ich in dieſer Beziehung an die Landrathsamter zu Mogilno, Gneſen und 
a heute erlaſſen babe. 
oſen, den 5. April 1854. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 


f 2 ez. v. Puttkammer. 5 
An den Erzbiichof von Gneſen und Hofen Herren Dr. v. Przytuski, 
Erzbiſchöfliche Gnaden (hier). Nr. 1199/54 O. P. 


Ew. Wohlgeboren eröffne ich auf den Bericht vom 6. Februar er., daß 
nach der in den hieſigen beiden Dißzeſen beſtehenden Obſervanz der allge- 
meine Bußtag nur in denjenigen Parochien der Provinz, welche dem ebe⸗ 
maligen Netzdiſtrikt zugehört haben, durch das päpftliche Breve vom 20. 
April 1788 als ein von beiden Konfeſſionen heilig zu baltender Feſttag reci⸗ 
pirt iſt. In Bezug auf den Charfreitag gilt dies allgemein nicht, und es 
können in Bezug auf ihn auch zur Zeit nur diejenigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in Anwendung kommen, welche gegen die Störung des Gottesdien⸗ 


ſtes gerichtet ſind. Ich erſuche Sie, ſich bei Erlaß Ihrer Bekanntmachun⸗ 


gen wegen Heilighaltung der Feiertage hiernach zu richten. 
Poſen, den 5. April 1854. 9 — 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 
8 gez. v. Puttkammer. 
An den königl. Landrath Herrn Kühne zu Mo gi Ino, Herrn ꝛc. Stabl- 
berg in Gneſen, Herrn ꝛc. v. Unruhe⸗Bomſt zu Wollſtein. ; 
„ Copia vidimata. In der Unterſuchungsſache wider den Semingr⸗Pro⸗ 
kurator Dorſzewski wegen Vornahme und Ausführung öffentlicher Arbeiten 
am Feiertage eröffnen wir Ihnen, daß, da die Verordnungen der bieſigen 
königlichen Regierung vom 19. September 1838 die Beſtimmungen darüber 
enthält: wie die Sonn und Feiertage gefeiert werden ſollen, nicht aber auch 
die Beſtimmung, daß der Buß und Bettag auch von den katholiſchen Ein⸗ 
ſaſſen gefeiert werden muß, und die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordres vom 5. 
Juli 1832 und 7. Februar 1837 ſich nur auf die Rheinprovinz beziehen kön⸗ 
nen, alſo hier keine Anwendung finden, der gegen das erſte Erkenntniß un⸗ 
term 28. Juli d. J. eingelegte Rekurs als unbegründet zurückgewieſen wird. 
Bromberg den 24. September 1852. 
Königl. Appellations⸗Gericht, Kriminal⸗-Senat. 
gez. v. Kitzing. 


Vermiſchtes. 
* [Der transatlantiſche Telegraph.] Der Koloß des 


Meeres, welcher ſeinen Beſitzern ſo viele Enttäuſchungen und ſo große 
Mühen verurſacht hat, der „Great Eaſtern“, wird hoffentlich feine nächfte 


1 EEingeſandt.) ! 

In Bezug auf das Referat in Nr. 118 der Poſener Zeitung über die 
Blumenausſtellung auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung muß noch be⸗ 
merkt werden, daß die Poſener Gärtner ſich nicht betheiligt, weil ſchon vor 
Ende Mürz, alſo noch lange vor Ablauf des Termins zur Anmeldung von 
Ausſtellungsgegenſtänden, das Ausſtellungs⸗Komité mit gem Zawadzki 
aus Bromberg kontrahirt, daß der Verein jene ſämmtlichen Transportkoſten 
uͤbernähme, und ihm für 200 Thaler Verkauf garantire. Da hierauf Herr 
Zawadzti in anderen Städten Pflanzen aufkaufte, um fie hier mit 
zur Ausſtellung zu bringen, zogen es natürlicher Weiſe die Poſener 
Gärtner vor, ſich bei einer derartigen Ausſtellung gar nicht zu betheiligen. 
Hoffentlich werden wir hier nächſtens einmal eine Pflanzenausſtellung haben, 
wo, wie es ſich auch gehört, nur ſelbſtgezogene Sachen produeirt werden dür⸗ 
fen, und wird dann erſt das Publikum ſehen, was Poſener Gärtnereien zu 
liefern vermögen. Zu 


— 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Mai. 
ı HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Willmann aus Pforzheim und 
Eberſtein aus Berlin, die Paſtoren Serno aus Bromberg, Borgck 
aus Rogaſen, Radke aus Margonin, Giebe aus Neudorf, Schmidt 
aus Samoczyn, Jähnike aus Schönlanke, Miſchke aus Runau, Becker 
aus Kreutz, Fiſcher aus Wiſſel, Kuttner aus Neubrück, Dretlmann 
aus Adelnau, Nitſchke aus Nakel und Specht aus Frauſtadt, Cand, 


tor Laube aus Gora, 5 5 5 
STERN’S HOTEL DE LEUROfE Gräfin Tyſzkiewiez aus Silec, Gräfin 
Grabowska aus Grylewo, die Gutsbeſitzer v. Kraſinski aus Polen 
| und Rutkowski aus Lawice, Kaufmann Simon aus Wohlau. 
HOTEL DU NORD. Frau Gutsbeſitzerin v. Poninskg aus Komornik, Rentier 
v. Schlichting aus Samoczyn, Kaufmann Oltmann aus Köln. - 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANGE. Die Gutsbeſitzer Waligorski aus Roſtwo⸗ 
| rowo und v. Zuchlinski aus Brzoſtownice, die Kaufleute Eberhardt 
aus Meerane, Bernbolt aus Hamburg und Saſſe aus Stettin, Do⸗ 
mänenpächter Steindorf aus Grzymyslaw, Kapitaliſt Zagrodzki aus 
Schrimm, Bürger Sametzki aus Kaliſch, Apotheker Eckert und Bür⸗ 
germeiſter Wätzmann aus Schwerin a./ W. N 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rentier Baron Geismer aus St. Peters⸗ 
burg, die Kaufleute Schmitz aus Grafrath, Bercht aus Dresden, 
Schmidt aus Limbach und Kalinich aus Berlin, Paſtor Methner aus 
Jarocin, Aſſeſſor Petſch aus Berlin, Gutsbesitzer Aronins ans El⸗ 
genau, Oberamtmann Gepper aus Wiſſeck. ; i 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Modliſzewko und 
Lubomenski aus Demblowo, die Kaufleute Heilbron und Ninow aus 


Berlin. 
SbELle s GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. Kaskel und Greiffen⸗ 
berg aus But, Bibo und Pinn aus Grätz, Lehrer Geisler aus Chyby. 
DREI LILIEN. Kaufmann Wercker aus Margonin, 


* 


theol. Deicke aus Dembowko, Rektor Fiedler aus Bromberg, Inſpek⸗ 


* 


Inſerale und Pörſen-Nachrichten. 
Oberschlesische, Dreslau-Posen-Glogauer und Stargard-Posener Eisenbahn. 


Vom 1. Juni c. ab tritt auf den obengenannten Bahnen folgender Fahrplan in Kraft: 


üter- | Güter 
Schuell-| Per⸗ ug 15 5 
5 mit Perſ. mit Perſ. 
Stationen. 2 Stationen. 8 
16. _| 13 15. 
RU NI MI Del U. MU MU MU Miu. 1 — 
4. Haupteours e | B. Haupteours Stargard -Breslau-Oswiecim. 
> > | | ends | orgene 9 | Mittags | d 
Oswieciimm Abf. EIA 8 — FE e 12 6 — — on 
R Nacım. [Rorgendl FFG Krenz: .. Ank. — ——— [-A 
eu —4 3 556 9 — — [7810 57 — | — I- — Krenz ..... Abf.— —— —1— | —— 1-13 | 2 Kart # 5 
leiwitz . S n e e Kran — .: I-[-1- | —-1-|-1-|-I5| 8] 6) 0l0 |) 8i- | — 
Koe „549854 Morgens] Abends — — | 1] TI- — [ — Aa.. 2 = === = 1298 — 3 15— — 
‚| Ankunft | Breslau. . Ank.— —— —“[—[(— [(- 10 1010 35 8 40 — — 
Oppeln . 2 6 4 12 66 6 “ r 5 a . Ar Morgens Nachm. Abends Abends Vormitt.] Abends 
Breslau Ant. 5 2 62 5|- [4202 — one lalelalelslsi- 1-1 -Iel ale IZE 
Abends] Mittags] Vorm. Morgens] Nach Vorm. SD UT E 8 86 4 56 924 ——— 11116 ——1—1— 
Breslau r 4 TERN ne 9 366 9) Abends Morgens! — — 2 19——- - — 
N a Morgens | Ankunft! 
„4s 428558 [Steiwi z J10 384714 25 — — 3 25. — — . — 
Poſ en — (--- 12289 4674 119 [Fattow j 1 6 28(— — 434 — — ( — 
. | Abends Myslowitz J 1484 649 4 55 — 
S x e 
2 — neun | 
WCW „%% (Denim... . Am ( 1135 (— — 5 411— —4— — 
TEE Nach e e Abends | eg bg 
: D. Neben⸗Cours: Lissa-Glogau. 
C. Neben⸗Cours: Morgenroth-Tarnowitz. FSS ˙ [175 ꝓ—— 


it Perſ 


m , 
Perſonenzüge. Beförde⸗ 


Güterzüge mit Perſonenbeförderung. 


M. I. M. U. M. 3 
Vormitt.] Abends Morgens Morgens] Nachm. Ä Nachm. gens Er 8 Vormitt. PVormttt. 8 
Morgenxoth Abf.] 11 288 10 720 6 84 20 Tarnowitz . Abf.] 2 55 6 — 18 12641958 Liſſa .. . Abf.] 7 | 8| 5J10 | 38 Glogau 
Tarnowitz . Ank. 12. 29 9115| 821 6 59 5 | 21 [Morgenroth Ank. 3 56 76 9. 13 7 | 42 10 59 [Glogau . Ank.] 8 47 9412 31 Kilian... | 
Mittags I Abends [Vormitt. Morgens] Nachm. Nachm. [Morgens] Abends Abends [Vormitt. Abends ] Vorm. I Mitt. Rorgensl Abends] Nachm. 


Bei den Schnellzügen Nr. 1 und 2 zwiſchen Breslau und Myslowitz findet Perſonenbeförderung in I. und II.; bei den Perſonenzügen Nr. 3 und 4 zwiſchen Breslau und Myslowitz, 9 und 10 zwiſchen Breslau 
und Stargard, 11 und 12 zwiſchen Poſen und Breslau und 9, 10, 11 und 12 zwiſchen Liſſa und Glogau in I., II. und III.; bei den Perſonenzügen 5 und 6 zwiſchen Breslau und Oppeln, 7 und 8 zwiſchen Gleiwitz und 
Oswiecim, 11 und 12 zwiſchen Breslau und Oswiecim und zwiſchen Poſen und Kreuz in I., II., III. und IV.; bei den Güterzügen mit Perſonenbeförderung Nr. 13 zwiſchen Stargard und Breslau, Nr. 14 zwiſchen 
Breslau und Poſen und zwiſchen Kreuz und Stargard, Nr. 15 zwiſchen Stargard und Kreuz, Nr. 16 zwiſchen Liſſa und Stargard, Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 11 und 12 zwiſchen Morgenroth und Tarnowitz und Nr. 14 

und 15 zwiſchen Liſſa und Glogau in II., III. und IV. Wagenklaſſe ſtatt. 5 
Das Nähere ergeben die auf den Stationen auszuhängenden, auch bei allen Stationebarfen . zu erlangenden Fahrpläne. 
N reslau, den \ 


den 23. Mai 1864. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Liſenbahn. 


i : . Lei e rere... GE a en er oe 

Polſzelliches. den 27. d. Mts. e e e Sammer. Sommer- 
en Auktion an den etenden ge - = 

—.— 985 Zahlung verkauft, ne 5545 a Om 8 Saison 


Am 23. Mai c. 555 auf der Straße ver⸗ Nachmittags um 4 Uhr 
boren: ‚Eine 9 Mantille mit 2 bet weiten Brücke, im Haufe des bee 
ammet und Franzen beſetzt. 5 eurs Kantorowiez, einen Termin angeſeßt, luſtige eingeladen werden. 
Vom 24. zum 25. Mai c. Nachts aus einer wozu Käufer eingeladen werden. b Wehen, den 23. Mai 1864. 1864. 
Bretterbude kl. Gerberſtraße Nr. 1. entwen⸗ Poſen, den 23. Mai 1864. Jahns, Auktionskommiſſarius. b i N K U | 
det Ein Mauerbammer, zwei Mauerſemm ' Der Waſſerbau-Inſpektor Passek.] Das Grunditüd, Müplenftrafe Nr. . f ei Fran fur . M. 
Die Heilkraft der Quellen er macht ſich mit großem Erfolge in allen 
Krankheiten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleib 
rzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf diefe Organe ausüben, die abdominale 


CCC 
erz verde, Halt: \ 
Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 


ale Danbiäge. Kirche vorkommenden Tiſchlerarbeiten, als: ſtraße Nr. 7., Parterre links. 4 
Bekanntmachung. 1091 laufende Fuß Kirchenbänke, mehrere Zur Verpachtung des beeſhenechieſandee 


5 Eingangsthüren, Thurmlucken 2c., veranichlagt|mit Schank, Kegelbahn und Garten, auf ö oder! i 
5 des Nille iutsbeſtters Matheus v.|iu 1 5 zu circa 700 Thlr. ſollen am 12 Jahre ſteht Termin stehe f a a 3 gie . 
Krzydiewwski zu Mechlin, Sonnabend den 4. Juni c. auf den 12. Juni d. J. urſprung aus erhöhter Meigbazkeit Der egen —.—— 2 
b. des Rittergutsbeſitzers LE en- Vormittags 10 Uhr (nicht 21. Juni d. J.) omburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 


ſche Dampf⸗ 


Ae zu Leg, in der Wohnung des Unterzeichneten au den che Di 
er utter⸗ 


e des Ritteroutsbeſizers Sarscnsssassel Mindeſtfordernden vergeben werden. Hierauf 


5 N ale 
v. Jaraozewskö zu Shutrowo, Pachtbedingungen find jederzeit 
1 


Reflektirende wollen ihre verſigelten Offertenſſtande einzuſehen. g 
des Prohſtes Pinoent Ciohorw- sub Ch. T. V. portofrei an den Unterzeich'“ Samter, den 9. Mai 1864. egen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit eini⸗ 


. 


S¹ zu Brodnica, neten gel j . 
8 i gelangen laſſen, woſelbſt auch nähere Der Schützen ⸗Vorſtand f fi 
= Ns, Salem Joseph Hu- Angaben und t zu erfahren find. | Hierdurch erlaube mir die ergebene Ans K ld alete 
Ursa berf be Nes i e h al deen Lage Nen en Außerdem iſt für ſolche Patienten, 


den 24. Mai 1864. 
Eekhards, Bauführer, 


nica, 
a Krelſes, welche auf Grund der SS. 61 
equ. des Strafgeſetzbuches wegen Hochver⸗ 
raths in Anklageltand verſetzt worden find, it] — 
iſt ee des §. 73 des Strafgeſetzbuchs Bekanntmachung. 


mit Beſchlag belegt worden. Es können daher r 8 
die vorgenannten Perſonen über ihr Vermögen are nde fg des biefigen königlichen 


weder ſelbſt noch durch Bevollmächtigte ver⸗ am 30. Mai 1864 


en. 
len denjenigen Perſonen, welche von den Vormittags 9 Uhr 
vorerwähnten Perſonen etwas an Geld, Pa⸗ſund am folgenden Tage verichiedene Möbel im 
pieren und anderen Sachen im Beſitz oder Ge- Kaufmann Cohniſchen Speicher bierſelbſt, 
wahrſam haben, oder ihnen etwas verichulden,] da, laac- a BEE VER EEE EEE TEE ERTFEET ER ER 


25 a — - n 
wird i Ale, nichts an ſie zu verabfolgen a Beltz pre W H Telegraphen-Sta ton. fe 
oder zu za In vielmehr von dem Beſitze der sas er ea bis 340 „ Berubmteste Mineral- 
Lese-Cabinet, Feste, Starts Wabern, an der Main- Auellen, grosse Jagd, 


en en iich rer ech zu 1 8 75 und 
es, vorbehaltlich ihrer Rechte, an das un⸗ N 8 
h Bälle, Concerte, Table Weser Bahn, 1 St. von Hessen-Cassel, den Villas und Peival- 


terzeichnete Gericht abzuliefern. 


Hötel unter der Firma: 


„Hirsch's Hötel“ 


I 


. Hirsch. 


Das Kur-Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des 
Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends 


ſchrimm, den 23. Mai 1864. dhote im Europäischen 4 St. von Hannover, 7 St. von Cöln via wohnungen. im wrote Ballſaale. 7 
Königliches Kreisgericht. Hof beim Cursaal. Giessen, 10 St. von Berlin. „Bad Homburg befindet, ſich durch die Vollendung des rbeiniſchen und bairiſch⸗oſtrei⸗ 
— ggetanmfmachung. —Inu.P Bank in Wildungen Ä ¾ Q,, Shane ac Me ] ˖c 
. 3 8 : a i i en, von London in 24 © 
ekann machun . Trente et quarante mit '/, Refait spielt und Pharao, wodurch dem Pointeur ein Vortheil Brüffel und Amiſterdam in 12 St, vermitlelſt direkter Eifenbahn nach — Achtzehn 


Vom Mittwoch den 1. Juni ab kann die] von 100 % gegen alle übrigen Banken geboten ist. 
bielige Militair⸗Schwimm⸗Anſtalt von Jazz 
U 


vilperſonen wie in früheren Jahren be⸗ B * 
f 
eubitch N ; | J 


Züge geben täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und ber — der letzte um 11 25 
und befördern die Fremden in einer balben Stunde; es wird denſelben dadurch Geleuenbel 


geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Brennholz = Verkauf. In Bondecz bei Bialoslive 


8 5 0 0 . ſteben 400 Stück Mutter 
r e eee ee e 


Adolph Brock, e Verkauf. * 


DRS 


n 41 u eine Meile von der Station Buke zwiſchen Kaſſel und.. Krcben sr. . Nie 
ür Diejenigen, welche bereits f Paderborn 9 Ib tter b elle und alte Möbel ſauber u. 
einen Sommer früher Unter⸗ 2 8 appe re billigſt aufpolirt vom Möbelpolierer 
richt genommen. 2 1½ „ Stärkſte kohleuſaure Eiſenquelle der den d Benjamin Cohn, or. Gerberfir.5. 
für Neulernende. - . . 42 „ 1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dampfe, mit mög⸗ und Vo len von 1 BU. Starke x 
Poſen, den 23. Mai 1864. lichſt geringem Verluſte. ; de Ein gutes Klavier ift zu vermiethen Sa⸗ 
Die Direktion. 2) Huber dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen, böchit milde, auf- bis reſp. 2 Zoll jtehen zum Verkauf auf dem ſpiehaplatz 6, 2 Tr. 
. öſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie Dom. er 27 ce. er er So 
Bekanntmachung. die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren und Blaſen krankheiten: —" — I I 9 
Die bei der Reparatur der Brücke uber die bewährt. 5 Auf dem Dom. een A bei Moſchin u keren 
Cybina, im Cbauſſeezuge durch Poſen, übrig 3) Schwefelſchlammbäder. 4) Molken. 1 ET ſtete Braten zum ion anerkannter Güte empfiehlt 
bleibenden alten Bohlen ꝛc. jollen im Wege der Dauer der Saifon vom 15. Mai bis 15. September. 2 ſofortigen Verkauf. 2 
Lieitation meiſtbietend gegen gleich baare Be Brunnenarzt ſeit 35 Jabren Medizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon in Osna-] Auf dem Dom Lesch, bei Kisz · August Klug, 
zahlung verkauft werden. brück. Näheres in deſſen eben erſchienenen „balneographiſchen Aphorismen,“ kowo ſtehen 50 Stück fette Hammel zum 
Hierzu babe ich auf Wobnungs und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Administrator Vollmer zu Driburg Verkauf. Breslauerſtr. Nr. 3. 


— 4 —— —— ñg 17 


119. Mittwoch, 


Liverpool & London 
Feuer- und Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


Gegründet 1836, in Preussen concessionirt 1863. 


Die Gesellschaft nimmt vor preussischen Gerichtshöfen als Beklagte Recht, und unterwirft sich auch in ihrem Domicil Liver- 
pool der Vollstreckung rechtskräftig gewordener Erkenntnisse preussischer Gerichtshöfe bereitwilligst und ohne weitere Einrede. 


Capital: Pfd. St. 2,000,000 = 13½ Millionen Thaler, 


mit unbeschränkter Hafibarkeit der Actionaire. 


Rechnungs - Abschluss von 1863. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


‘016008 S 
ntifrice universell 


am 33 Thlr. 25 Sgr.; 2) vom Hrn. 
mil. Oberprediger Bork (desgl.) 68 Thlr⸗ 
19 Sgr. 10 Pf.; 3) von Hru. Lehrer Frieſe 
(desgl.) 15 Thlr. 25 Sgr.; 4) von Hrn. Lehrer 
Harhauſen (desgl.) 7 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; 


Unſer 
friſchem 


echt engl. Porter 


5) von dem Unterzeichneten (desgl.) 35 Thlr. 
Feuer-Versicherungs-Conto. 10 0 . 10 Sor. 6 Pf, 6) don Hrn. Portale Keſche 
An Schäden . . Pfd. St. 298,918. 9. 5. Thlr. 2.0 17,700. Per Saldo des Gewinn- empfingen und empfehlen davon ein-|(pesgl.) 19 Tolr. 3 Scr. 8 Pf. 7) von Deren 
« Verwaltungskosten . 58,135. 10. 3. 415. und Verlust - Conto’s zeln und in Partien billigſt Lehrer Steinbrunn (desgl.) 22 Thlr. 22 Sgr. 
Stempel . 1,555. 11. & 10,500. von 1862 vorgetragen 6 Pf.; 8) von Hrn. Oberlehrer Dr. Tiesler 
« Löschmannschaf . 3,365 4. 7. 26,765. als Feuer - Prämien- Gebr Andersch (dedgl.) 30 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 9) von Hrn. 
„Abgaben 1 . 5,988. 2 3. 40,420 Reserve und zur Zah- 8 42 Oek.⸗Komm. Rath Wendland (desgl) 16 Thlr. 
Agentur Spesen und lung der Dividende . Pfd. St. 218,246. 14. 2. Thlr. , 473,165.] Friſchen Näucher⸗Lachs billigſt bei 5 Sgr.; 10) Ertrag einer Kollekte vom 27. 
Provisionen. . 59,064. 16. 11. 398,688“ . Netto-Prämien- Ein- Hletschoff. Seplember pr. in der Petri. Kirche für Lyon 7 
« Rechts-Unkosten . 8 907. 4. 11. 6,124. nahme BE „522, 102. 1. 9. 3,524,190. D Tblr. 15 Sgr., 11) aus einer Sammlung in 
Dividende pro 1802 6,760. 12... 388184 . Zinsen 22080, 1. 7. . 216544, Preuß. Lotterie⸗Looſe verienser |der Belonicen Schule 3 Tot 12) durd 
» Vortrag des Gewinnes Sutor, Kloſterſtr. 37., Berlin. Hrn. N. N = Cranz von B. 1 The; 
und Saldo 287,133. 17. 8, 1938, 153. 2 2 Wir Kira Wine 13) pon N. N, 17 Stein für Batosc“ 5 Thlr. 
Pid. St 772,429, 9. 6. Thlr. 5, 213,899. pid. St 772,489. 9. 6, Thlr. 5, ZI 800] Barlebenshof Nr. & ift eine Parterre⸗ 15 Sgr. 14) durch Hrn. Diviſtonsprediger 


Lebens-Versicherungs-Conto. 


Wohnung vom 1. Juni ab zu vermiethen. 


Lic. Strauß die Ditergabe eines Ungenannten 
Näheres beim Haushälter Urban. 


mit 160 Thlr.; 15) durch Hrn. Negierungsrath 
Suttinger von Hrn. W. 12 Thlr.; 16) von 


Ein elegant möblirtes Zimmer mit Entrée 


ee 2 48000] e Lebe Ver it jofoxt zu vermietben Gapiehaplag 6, 2 Tr . 2 Ser. Summa 439 dle 18 Sch. 
3 * 7 2 sicherungen. pid. St 841,540. 7. 1. Tnlr. 5,680,397,[Sriedrichäfte. 19, 2 Tr., 2 möbl. St. zu verm.“ Poſen, den 25. Mai 1864. 
derungen t 8 69,580. 13. 2. 469,670.) Prämien 8 143,940. 13. 5. 71,600. Neuftädter Markt Nr. 3, 1 Treppe, iſt vom] Zierssssasen, Prob. Steuer-Sekretär. 
CC % ↄ—————T— bc tat Scrone. 
N ich norar ” A 1 . s . 0 r = nd — — — ZEFEER u 4 
n g 167. 10. 11. 11810 Saldo 13,882. 1. 5. 91,341. Ein geräumiger Plab. It zu verpachten.] Auewärtige Familien ⸗ Nachrichten, 
— 2 5,485. 16. 10. 36,692. Auskunft in Wiefenftr. Mr. 1. Berlobungen. Frl. Anna ip mit Kite 
„ Rechtsunkosten . . + 377. 15. 7. 549. Der Laden, in dem die Mitt ferſche e amen 
Saldo des 2 ren Buchhandlung, iſt von Johanni zu vermie Hagen in Franlfurt a. O., rl. Irma v. Gaal⸗ 
für Lebens - Versiche- 989.552. 10. 8. . 6.341.980 tben. Z. Hiemer. Gyula mit Mar Sehen. v. Lüttwig in Preß⸗ 
rungen. 5 : 88 — Frl. Marie von Grone mit Hilmar von 


Pid.St.1,046,389. 14. 9. Thlr. 7,062,860. 


Dividende pro 1863. 40 Proo. 

Laufende Verbindlichkeit der Gesellschaft am 31. December 1863: 
a) Feuerversicherungen, laufender Risiko. ehrt 
b) Lebensversicherunge 


c) Leibrenten, jährliche 


R servefonds ultimo 1863 . 
ıämienreserve für den laufen 


* = 0 


* 2 


n 


. 2 4,539,011 — 
Verbindlichkeiten . 


26,661 — 
11. 1 
f pe 
5 939,552. 10. 8 

Pfd. Sterl. 1,375,182. 4. 3 


4 * 


Pfd. Sterl. 224,996. 
633 


* z 


EIER EEE R 
den Feuer-Risico 
Lebens-Risico . Pr . 


Feuerversicherungs- |Lebensversicherungs- Feuerversicherungs- | Lebensversicherungs- 
Jahr Geschäft. Geschäft. Geschäft. Geschäft. 
x Prämien- Prämien- 2 Prämien- u Prämien- 3 
Einnahme. | Schäden. | Einnahme. Schäden. Einnahme. | Schäden. Einnahme. Schäden. 
Ir, r. 3 55 Thlr. 
1836 1850 289,760 50,050 171,900 41,030 
1837 „900 11.840 4,050 1851 366,560 810 183,310 146,370 
1838 111,640 159,180 16,170 10,130 342,900 
1839 128,420 70,930 15.830 3,360 
1840 139,700 12,750 18,010 26,330 
1841 139,600 72,610 19,120 27.000 
1842 160.680 314,010 21,340 24,980 
1843 | 325,660 298,680 22.120 4,050 
1844 | 379,610 94.840 25,760 1350 
1845 38,800 28,500 29,630 7,180 ö i 
1846 | 322,400 167,850 109,120 31,730 ; 524, i ö 
1847 [ 279,460 133,320 133.920 103,870 1861 | 2430,880 | 1,682,860 917/820 507,140 
1848 [ 239,430 55,140 143,050 61,160 1862 | 2943/440 | 1,901,180 936,240 460,220 
1849 | 246,490 125,800 158,660 54,780 1863 [ 3,524,190 2,017,700 971,590 469,570 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuerschaden: Gebäude, Mobilien, Schiffe, Waaren, Fabrikgeräthschaften, land. 


Virthschaftliche Gegenstände etc. zu möglichst billigen und festen Prämien. Bei Versicherungen von Gebäuden wird 
en Hypothekengläubigern für ihre Ingrossate vollständige Sieherheit gewährt, Der durch Gas-Explosion 


entstandene Schaden wird vergütet. g 

Die Gesellschaft übernimmt zu sehr mässigen und festen Prämien und unter den liberalsten een 
Versicherungen aller Art, mit oder ohne Gewinnantheil, welche nach Wahl des Versicherten entwe 
Tode oder schon bei Lebzeiten zur Auszahlung kommen, ferner Aussteuer- und Leibrenten-Versicherungen. 


en Lebens- 


Die anerkannte Solidität der Gesellschaft und ihre Coulanz in Schadenfällen bieten den Versicherten jede Garantie, welche 


dieselben von einer Versicherungs- Gesellschaft zu verlangen berechtigt sind, 


F. Haverlandt 


General- Bevollmächtigter für die Königlich Preussischen Staaten. 
Berlin, Charlottenstrasse Nr. 48. 


entgegen: 


ie General- Agentur zu Posen: 


G. J. Gleinow, 


Wilhelmsplatz Nr. 12. 


Mittel für Bruſt⸗ und 
Aſthma⸗Leidende. 


Alle an Aſthma, Engbrüſtigkeit, trocke⸗ 
nem Huſten, überhaupt Bruſt⸗Leidende 
mögen ſich vertrauungspoll an Zern- 
hardt $ Sohn in Deſſan wen⸗ 
den, die einen Kräuterſaft gegen Aſthma 
und ein Kräuterpulver für Bruſtleiden 
beſitzen, wodurch Vielen geholfen worden, 
worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen, 


Nühere Auskunft ertheilt und nimmt aa 


Eisen- Chocolade 


von Dr. Heß, 
aus der Fabrik von Franz Schulz in Berlin, Jüdenſtr. 10. 
Das einzige und beſte Mittel bei allgemeiner Schwache und Ungeſund⸗ 
heit, Siechthum, Verdorbenheit des Blutes und der Säfte, krank⸗ 
aftem und ungeſundem Ausſehen des Geſichts u. Körpers, Bleich⸗ 
ucht, Gelbſucht, außerordentlicher Entkräftung, Hypochondrie 


u. ſ. w. u. w. f f 
In Paketen à 5, 10 und 20 Sgr. — Näberes die Programme, welche den Paketen 


beigegeben find. Tauſend und aber Tauſend Leidende, Kranke, Siehe, 
Elende, Entfräftete und Schwache haben ihr körperliches Unwoblſein und 
ihre Leiden nur dem Mangel des Eiſens in ihrem Blute und Säften 
Ayufchreißen; dieſer Mangel wird beſeitigt und dadurch die Geſund⸗ 


7 ͤ K 


Gallſeife 


J verkauft in Originalſtücken à 1 Sgr. 


nen bei MHletschoff. 


Pfd. St. 1,046,349. Ia 9, Thlr. 7,062,860, 


Pfd. Sterl. 91,849,192 — Thlr. 619,982,046]welche in jeder Nummer (Dienſtags) Hunderte 
30,638,324 von offenen Stellen für Pfarrer, Lebrer, Gou⸗ 
179,960 [vernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, 
1,518,720 
1,421,770 
_6,341,970] angab 
9 


er nach dessen 


Fr. Tafelbutter, Citronen und Apfelſi⸗ 


burg, 
Mansberg in Weſterbrack, Frl. Mathilde 
Hentſchel mit Kaufmann Hugo Thiemann in 
Berlin, Anna Buſchick mit Kaufmann Fritz 
Schneider in Senftenberg Net. 
Verbindungen. Neſtaurateux H. Reichel 
mit Frl. Philipine Reiniſch in Obernigk bei 
Breslau; Penſion. königl. Hofſchauſpieler E. 
Krüger mit Frau verw. Seyffert in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Lieuten. v. d. 
Heyde in Spandau, dem Diviſtonsprediger 
Rühle in Glogau. — Eine Tochter: dem Hrn. 
v. Fürich, dem Poſtſekretär Spiegel in Berlin, 
dem Kreisrichter v. Schmeling in Freienwalde 
g; O., dem Hrn. v. Petersdorff in Burow, dem 
Prediger und Rektor Becker in Neuſtadt a. D. 


Stadttheater in Poſen. 


Mittwoch: Der Goldonkel. Poſſe mit 


Die „Vacanzen⸗ 
für Stellenſuchende aller Branchen 
und Chargen, 


Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte aller Art 
(von höchſter bis zur geringſten Charge), Künſt⸗ 
ler, Handwerker ꝛc. unter genauer Namens⸗ 
e der Principale mittheilt, iſt pro einen 
Monat für 1 Thlr., pro drei Monate für 
2 Thlr. zu Malen: und wird umgehend die 
erfte ſowie alle ferneren Nummern nach allen 
Orten tranco und prompt überſandt von 
. Ketemeyer’s 
Zeitungs» Bureau in Berlin. 
ET Diele bereits im fünften Jahre er⸗ 
dan u ide ant al ich fich von ſ da 
urch dieſelbe nachweislich ſchon an 8000 Per⸗[Geſang und Tanz in 3 Akt E 
ſonen gute Stellen erhalten haben und die Vonnerſta : W e 
Vermittelung von Kommiſſionairen dadurchſbrette Fräul. Peters: Sand in die Augen, 
Au überflüſſig wird. Principale baben die Luſtſp. in 2 Atten von Fr. A. Hirſch. — Sach 
nkündigung vacanter Stellen gratis. ſen in Preuſſen, Genvebild mit Geſang und 
Ein junger ſolider Feldmeſſer⸗Tauz in 1 Akt von Pohl. — Eine verfolgte 
Gehülfe, der ſicher rechnet, ſauber planzeich⸗Unſchuld, Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
net und ſchreibt, wird zu meiner Begleitung Langer und Pohl. \ 
außerhalb gegen Diäten geſucht. Meldungen In Vorbereitung: Die Verſchwörer. 
mit Abſchrift ſicherer Zeugniſſe und Zeich⸗Luſtſpiel in 3 Akten. — Eine leichte Per⸗ 
nungsproben poste restante in Filehne. ] ſon. Poſſe mit Geſaug in 3 Akten. 


en 1 . news, 
ofen ertheilt vorläufige Auskunft der Eingeſandt. 


n 
Bone Heinemann II r. ; 
Soeben haben wir erfahren, daß der 


im 
t. Bezirks⸗Büreau. . 2 : 3 
Ein gewandter Büreanvorfteher, der beliebte und berühmte Kunſtfeuerwerker 
err Ludorff aus Bromberg auf ſeiner 


Schriftſätze fertigen kann und polni a 
. urchreiſe nach Breslau und Salzbrunn 


„Gehalt eine Stelle beim Rechts- bier eingetroffen it. Da wir ihn die 
antwalt Rössler in Schwetz. 1 75 a bu leben ea en u 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher geſon⸗ fun nmen eben und von deſſen 
nen iſt, die Handlung zu erlernen, findet in r eee ee 1 
meinem Material- und Kolonialwaaren-Ge⸗ laublichſte üb an ur 
ichäft fogleich ein Unterfommen glaublichſteüberraſcht waren, können wir 
en Z. Hrüger. nicht umhin, das Poſener kunſtliebende 
Ein junger Mann, der Fachkenutniſſe i a Herrn Euborft aufmerk⸗ 
0 2 am zu machen. 

vom Ledergeſchäft hat, und der polniſchen dung 

Sprache mächtig iſt, findet ſofort ein Unter⸗ Mebrere Kunſtfreunde. 

kommen in meinem Ledergeſchäft. Offerten fr. 

Scholiz Behrend in Thorn. 

In meiner Apotbeke iſt zum 1. Juli c. die 
Rezeptur durch einen der polnischen Sprache 
mächtigen Pharmaceuten zu beſetzen. Bedin⸗ 


ungen ſchriftlich. 
5 reichen. Matthesius, 


Ein junger Menſch, der polnischen u. deut: 
ſchen Sprache mächtig, welcher durch 2 Jahre 
die Landwirthſchaft gelernt hat, ſucht zu Jo⸗ 
hanni oder 1. Juli ein Unterkommen als Eleve 
oder zweiter Wirtbſchafter. Die Debingungen 
bittet derſelbe, gütigſt der Olawski'ſchen 
Buchbandlung in Trzemeszno zuzustellen. 


Lambert's Garten. 
Mittwoch bei günſtiger Witterung um 

5 Uhr Konzert. (2½ Sgr. ꝛc.) 
Donnerſtagum 7 Uhr Konzert (1 Sgr.). 

It (rel. 


Volksgarten. 


Mittwoch den 25. Mai 
grosses Ooncert 
von der Kapelle des 2. Brandenburgiſchen 

Grenadier-Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Evderstein, 
Anzeige. Jeden Sonnabend großes 
oppelkonzert mit dem Muſikkorps 2, Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments (Entree 2¼ Sgr.) 


Volksgarten. 
Donnerſtag den 26. Mai: 
Großes Konzert 


von der Kapelle des 1. Niederfchiei Inf i 
0 erſchleſ. Infanterie⸗ 


Zur Beachtung! 

Das Holen von Trinkwaſſer von dem 
Brunnen im Hofe meines Hauſes iſt nur von 
Morgens 7 bis Abends 6 Uhr und Kindern 
gar nicht geſtattet. Elsner, 


Breslauerſtraße 31. 


Gef, ein Uhrgewerk. Der Eigenthümer kann 
ſelb. abbolen bei A. Hoffmann, Kloſterſtr. 19. 
Ein wollenes, weiß und ſchwarz karrirtes 
[Shawltuch iſt auf dem Thierſchauplatze auf 
der Stelle, wo der Stammochſe durchging, 


ö dolph A iche Fi A lib. re 

heit hergeſtellt durch den Gebrauch der Eisen-Chocolade. Wer Wr 12 ee Ste Abgabe beſſaben de 24. Masse, Ei eie . Eat EEE 
nicht das Eiſen als Nahrungsſtoff ſeinem Körper jederzeit in der sn FEC _Fischers Lust. 
erforderlichen Menge zuführt, der wird krank! Dieſes iſt der wahre | ben e ein hemmen T l ber Der irgendne a enei 
ar richtige Ausspruch eines berühmten Fachmannes der Geſundbeitswiſſenſchaften und atent-Wei tä k Eigenthümer kann ibn gegen Erſtattung derſzur Einweihung meines neu renobirten 
eilkunſt; namlich: des Herrn Profeſſor Dr. Bock in Leipzig. 8 Zenstärkeſ Inſertionsgebügren abholen bei aales und Gartens: EROSSEN 
Zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer habe ich das Depot und feinftes Waſchblan . ( auke, Schrodfa No. 43. [IHENDZRON: Spargel mit Ko- 
ed fr 9 oſen und Um egend nu: err- I eilt Zuidor ah n. d. I. Bank. Guſtav⸗Adolf⸗Verein. —— Tad Jelesbrates we Kar- 

mann M lin, Bergſt 5 Nr. 9 Srifche, dcn er du und Jamder Don-| In dem vom 29. ai pr. dis 28. p. Mis |tofeln. e 

0080 ergſt tape Nr. „ übergeben. der daa en vs len Bien berechneten Vereins jahre 1863/64 find folgende] Den bochgeehrten Herrſchaften zeige ich er- 
Franz Schulz, Berlin, Jüdenſtr. 10. = ; ° Beiträge eingeliefert und an die Kaſſe des gebenft, an, daß mein Saal aufs Feinſte und 


Poſener Hauptvereins abgeführt worden: 


( eſte eingerichtet iſt und 
1) Vom 


ispoſition ſteht 


zu jeden Vergnügun⸗ 


errn Kanzleirath Barnick (laut igen zur H. Fiſcher, 


Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 25. Mai 1864. (Woltrs telegr. Büreau.) 


N 6 Not. v. 24. 9 133 Fei 

oggen öher. N 33 

3 87 in Ka‘ 14 HH 

Nn. r 362 Sehe. "Otkbr, 715 14 

Septbr.⸗Oktbr. . . 42 41 IFondsbörſe: feſt. 

5 feſter. taateichuldicheine . 9058| 901 

none 16 1b eue Poſener 4% 

Datei FRE 157 Jon riefe 951 
Fab „Oktbr. . . 165 16% Polniſche Banknoten 85 5 85 

MNüböl, beſſer. 


\ 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Stettiner Börien» Telegramm nicht 


eingetroffen. 


Poſener Marktbericht vom 25. Mai 1864. 


Scheffel zu 16 Metzen 


Ordinärer Weizen 
Noggen, ſchwere Sorte 
Roggen, leichte Sorte 
roße Gerte. 
e GA 
afer N RRELT 
ocherbſen 
ittererbſen 
Bi ben, Scheel iu 16 tn 


nik - 5 
Sommerras 
5 en 8 


Hl 1 Faß (4 Berliner Quart) 
Nother Klee, per Centner 100 Pfd. 3.6. 


lo 


17 
— 


— — 
— — 
* ES SSANN 


O 
. 


hehe 
xD 


Ir IISR1II1 15 Il 
75005 -SEEFRELDFTUBeN 


II ET FSSI III TAT 


hehehe 


Et‘ per 100 g 
Muübol, per Centner zu 100 nd Z. G. 
Die Marti-Kommiffion. 
ar pr 100 Ant A 80% Tralles 

i 1864 4 2 


am 24. 27 d — 14 M 74 Sr 
Ba . a ee 


Die Markt⸗ Kommiſſion nn der e 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 25. Mai 1864. 
Gd, J. r welehe 4%/o 1752 e 951 Gd., do. Rentenbriefe 954 


, polniſche 1 do. 55% Provinzial» Obligationen 
2 5 a Br., po e Banknoten 88 & bz. e 


Wetter: rauh. N a 5 
ekündigt 25 90 
A 398 Br Juli 64 


EHRT 9 0 Bam, 
Juni⸗ 
pa ug.» Sept. 351 Br. u. Gd., Sept. e (Herbſt) 361 Br. u. 
Spiritus gs Sup) 1 G ed p. Mai Hr Br. 


5 d. 14 E Gd., Auguſt 154 B 
BER . Ei 1 2 108 Stein‘ e 


Mai 333 bz., Bet 


ut 15% Er. 5 


17 
Produkten -Börfe. 
Berlin, 24. Mai. Unſer heutiger Roggen⸗ Markt eröffnete 


in recht feſter Haltung und auch mit etwas beſſeren fen e N mit 
ſicht auf * meiſt — 9 Wed von u ts ze Ich ſich I Kl gere 
aß un e 0 10 bgeber, die a le 
elbſt zu einer Ermäßigung 100 gen gezwungen Pied 
Preiſe blieben denn auch während 1 Beit in nachgebender 2 
erbolten ſich aber wieder, nud ein die Nu] ö ar unerwartet gute 
Aufnahme gefunden batten, und ſchloſſen nuch fe e Verkehr war ohne 
Ausdehnung Auch der Handel mit effektivem“ Buben ieh fo beſchränkt, 
daß 9 kaum der Erwähnung verdient. Gekündigt 12 Ko 

Nach Nirböl mod, ſich im Allgemeinen ziemlich gute Woge geltend 
und die Preiſe waren auch vorherrſchend in feſter Haltung. Andererſeits 
feblte es indeß auch nicht an Abgebern, vielmehr ſen ſich dieſelben zeit» 
15 ſo reichlich, daß ein vorübergehender Preisdru 


1 


pir 
Preis er ngen von Erheblichkeit nicht vor. Nach einer vorübergegan⸗ 
genen? Mattigt 15 Ihtofien die Preiſe für Spiritus feſt. Gek. 10,000 Quart. 
Weizen: 
. ts gat, Termine Boa verändert. Pe Age 
et: 2100 Pfd.) loko 49 a 61 Rt. nach Qualität. 
0 dh 13 2000 Pfd.) lolo 560 tt. nach Qualität eforber, 11 
58 1 Lad. 80 Slpfd. 37 Rt. bz. Mai 37 a 368 a 37 Rt. bz 
„Mai⸗ Juni do., Juni⸗ Juli 38 a 378 u 375 bz. u. Gd., HR Br. Juli. 
Ano 39} a 38} a 39 bz. u. Br., 384 Gd. Auguſt⸗Septbr. 394 a 40 bz. u. 
2 be d Br., Septbr.⸗Oktbr. 41a 40 a 41 bz., Br. u. Gd., Oktbr.“ 
x ob 
Gerſte (b. 1750 Pfd.) große 30 a 36 Rt., kleine do. 
Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 25 Rt., Mai 233 a 23 Rt. bz., Mair 
Juni do., Juni Juli 238 bz., Juli⸗Auguſt 244 Br., Auguſt⸗Septbr. 244 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 25 bz. 
Erbſen (p. 2250 | ® ) Kochwaare 39 a 46 Rt. 
{ Pfd. obne dab (ofo 13% Rt. Br., Mai 138,2 135 
4 u. Sb, 131 Br., Mai⸗ Juni do, Juni⸗Juli 133 a 131 bz., Juli⸗ Aug. 
do., Aug.⸗Septbr. 13 Br., Sepibr.⸗Oktör. 14 1 7 a 13 4 13%, 
bz. u. Gd., 14 Br., Oktbr. „Novbr. 14½ 8.13 
Spiritus b. 8000 %) loko ohne Faß 15 8 157 05 bz., Mai 155 a 
15 bz. u. Gd., 153 Br., N do., Juni⸗Juli do., Wi. A uſt 
1544 a 15% bz. u. Gd., 15½ Br., Auguſt⸗Septbr. 163 bz., d., 
Seßtbr.⸗Oktbr. 16/248 16 ½ bz. u. Gd., 163 Br., Okthr. Mob. 16 bz. 
Leinöl loko 14 Rt. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 24. Mai. Wetter; Geſtern Nachmiſtg 8 und Nachts ans 

haltender Regen; heute bewölkt, E 8“ R. Wind: 
Weizen f ſeſt und höher, 4610 57 8öpfd. gelber 99 — 551 Rt. bz, 83/85⸗ 
9970 sen Mate Juni 55 bz., 553 nei Bu 551, J bz., Juli Auguſt 
. u. Br., Septbr. „Olibr. 583, 1 bz., Frühjahr, 62 Br. u. Gd., 


9 höher, p. 2000pfd. 365—4 Rt. bi. „Mai⸗ Juni 97 Br. Juni⸗ 
Juli 363, 37 bz Gig 371, 38 bz., Aug.⸗Septbr. 39 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 389, 391.6, Br 


Sa = 11 oo, a a 

afer lokb p. 50pfd. 24 R „Juni ⸗ Juli 47/5 3. 
Rüböl feſt und 98 1 5 14 Rt. Br., Mai 133, 1 bz. u. Gd., Septbr.⸗ 
Oktbr. 1315, 3 bz, u. Gd., 

Spiritu behauptet, lolo ohne Faß 15 Rt. bz., Mai⸗Juni u. Juni⸗ 
a 15 . uli⸗Auguſt 154 bz., Aug. ⸗Septbr. 155 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
155, 

ering, ſchott. erown und fullbrand Kleinigk. 136 Rt. tr. bz, Ihlen 
Rt. Br. (Oſtſ.⸗Btg.) 


Preiſe der Cerealien. (Amtlich .) 80 
Breslau, den 24. Mai 1864. 


a feine mittel ord. Wanre. 

Date 1 ; cl 68 6266 Sar. 

— . 66—67 64 62 * 

N50 Don In 3 46 —47 45 44 

. A 40—41 39 35—37 > 
1119 ee eee 31-32 30 2 - \® 
fen. Ber 52—55 50 46—48 


Breslau, 24 Mai. Wetter: . früh Schneetreiben. 
Weſt. Thermometer: früh 2° Wärme. Barometer: 27° 74”. 

Amtlicher BroduftensBörfenbericht, Ron en. ip 2000pfd.) 

| matt exöffnend, ſchließt höher, p. Mai u. Nai ni 350 —36 bz. u. Gd., 

Juni⸗ Juli 351 — 36 bz. u. Gd., 5 Br., Juli⸗Auguſt 37 Gd., 1 
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8 lefiſche 3 — — aburger Atebiehn, 1 95 Kl bz u B II. Em. — — a — 7 5 & % 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 19 G III. © (Dm.⸗Soeſt 4 | 894 © a ih 177 La 3 . 
Beftpreubilge 30 846 oz Darmftapter Kred. 4 | 88} bz u G II. Ser. 4 974 G bre t Re 
4 | 945-4 bz do. Zettel⸗Bank 4 975 8 dbb 4 985 G do. er sts 
2 neue 4 94 z Deſſauer Kredit⸗B. 4 4 etw oz 44 19 G — % 3 
Kur u Neumärk. 4 5 — — 00 — 1670 am bz Hei ane, N 994 bz 8 K. 4 7 2 
m 4 Komm. An — — \ 
= . 495 55 Genfer Kreditbank 4 49 50 bz Berl. Born 7 1 Fan 965 © IL Gm./4$| 995 B 
2 G Bank 4 1102 t. 3.4 — — Ru dort Greſeld 98 G 
= Preußiſche 4 964 G eraer Ban 1025 etw bz is Ser 41 89 
= Nhein.⸗Weſtf. 4 961 G Gothaer Privat do. 4 95 B De. Lit. 0.4 943 B 5. E Se a 
, 
ni 122 
Bene 0 Geicäfts noch viel zu wüͤnſch 


Die Stimmung beheſlgte 0 heute recht weſentlich gegen geſtern, doch ließ 


. Breslau, 24. Mal. 

b Schlußkurfe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. 
bz. u. G. dito 1864 553 63. dito neue Silberanleihe 76 
Freib. Altien 131 15 dito e „Oblig. 953 B. dito! 


Kredit⸗Bankakt. 83}- 


en 831 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1584 B. dito Lit. B, 142 B. 
0 Fer 94.8 JUL Beige S 100} d. Balder „Wenger Sch se. DpvelnsSarno 195 wol „Def Si b ie erh, 
0 * [ni d * —. t 5 r. a en 
Er 734-4 bz. Kofel-Dderberger 595 G. dito. Prior.-Oblig. o. Prior.⸗Oblig. o, Stamm- Prio r I Hi 
ut bif: d für Fonds Kurs Wett Sue e 24. J 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Wetter vernderl 

Wien, Deen Mat galten be officiellen Börſe) tedit,Aktien belebt. „„ Daloßhurſe. National- Wflelhe 69. 

5% Metalligues 72, 50. 4% Metallianes 64, 75. 1854er Looſe 91, 80, Bankaktien 784,00. Nordbahn 183, 90. 284% Spanier 44. Merikaner b 

Mat. „Anteben 80,05. Kredltaktien 194, 10. St. Eifenb, Aftien-Gert, 154, 00. London 114, 40, Hamburg 86, 20. ba! In 6355 Finnländ. Anleihe 854. „Diskonto 
Paris 45, 30. 30. Bohm de W Weſtbahn 156, 50. Kreditlovſe 130, 50 1860r Wooſe 95, 90. Lombard. Gifenbahn 246, 00. J kurz 13 Mt. 5 Sh. not, 13 Mk. 54 Sh. bez. 


Bank- und Kreditaktlen herrschte geringere Feſtigkeit. 
Die Stimmung war feſt bei wenig veränderten Kurſen, 


G. Schleſ. Bankverein 104 bz. u. G. Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
tior»Oblig. Lit. D. 100 f B. dito Prior. -Oblig. Lit. E. 1004 


der Umfang des 


Schluß kurſe. 
Berliner 99 1058. 
1013. Darmſtädter Hag 222. 
1% Spanier 458. 


I- bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 838-4 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Hochmusi in Poſen. — Druck und Belag v von ® Dec er & C op.! in u 


re 


En wa 0 — — 
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itus⸗Geſchäft, das nur von a Erenfange war, kamen 


Star fil Emm A 
Sun P 1125 1 


Frankfurt a, M., Dienftag 24. Mai, 
Staatd-Prämien-Anleibe —. 
Hamburger Wechſel 8SE. 
Darmſtädter Zettelbant 246 
Kucheſſiſche Looſe 572. 


Oeſtr. 
Oeſtr. ER Kae Rhein⸗Nahebahn 28 


ea 1045. 


8 tbr, 50 38} 105 u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 381—393 bz. u. 5. 1 Br., 
1 10 Biker. 
r. M 0 A Pu 42 Br., Septbr.⸗Okthr. 40 Br. 


15 1 loko — Br., J Gd., p. Mai 133 bz., Mair 
Ni 13.85 7 Juni⸗ Juli 134 Br., Juli — 135% Br., Septbr.» 


9555 eg 
wb e wenig verändert, gek. 3000 Dit loko 143 Gd., 15 Br., 
Jul a 15 x bz. u. 


85. Mat, ie u. AR 14 er 3. eu 
e. U. Br., epthr.⸗ 

TS et 5 St und b Rt. 6 Sor bs. (rest. HN8.- Bl) 

Weizen 56—58 rl Roggen 40—42 


Magdeburg, 24. Mai. 
Thlr., Gerſte 35—37 Sb, 15 afer A 


Narkoffelſpirtt ) Ei a Angebot, 
i de a5 Kt da 160 Sul, pr. Mai 16% Thlr., pr. Jun 
ohne F ai, Mai — Juni 16% Thlr., Juni — Juli 163 
ie Wa 16 ni 7 Thlr., Auguft — Sentbr. 1675 84 Thlr., 
Septhr. — Oktbr. 16 lr. pr. 8000 pCt. mit 1 der Gebinde 
1 a Thlr. pr. 100 5 übenſpiritus flau. Loko 145 * Juni 
8 Juli — Auguſt — Septbr. 154 a 4 Thlr., Auguſt und tbr. 

15 N. Thlr. 5 Magdeb. Stg.) 

romberg, 24. Mai. Wind: rauher heftiger NW. er 

trübe, veränderlich. Morgens 3° W Mittags 8° Wärm N 


Weizen 123/135pfd. boll. 50 — bir. 

Roggen 120/128pfd. holl. es Thlr. 

Gerſte, große 25—27 Tölr., Heine 23—25 Thlr. 
afer 18—20 Thlr. 

Erbſen 2630 Thlr. 

Raps und Rübſen nominell. 

Kartoffeln 2023 Sgr. pro Scheffel. = 

Spiritus ohne Handel, 


Hopfenberichte. 


München, 22. Mai. 1863er Holledauer Waare 95 Fl., fränkiſche 
Landwaare 70—100 Fl. p. 112 Zollpfd. 2 

London, 21. Mai. Die Hopfenranken machen, wie uns vom Lande 
berichtet wird, 25 Fortſchritte und ſehen geſund und kräftig aus. Der 
Begehr für bieſige und fremde Waare iſt heute matt und die Preiſe neigen 
ſich zum Sinken. Man notirt: Mittel und Oſt⸗Kent 100 — 1908, Wald 
von Kent 100—147 8, Suſſex 95-135, bayriſcher 105—168 8, amerikani⸗ 
ſcher 701155 p. Ent. (BS.) 


Telegraphiſcher Börſeubericht. 


Hamburg, 24. Mai. Getreidemarkt rubig. Roggen ab Königs⸗ 
berg pr. Juli zu 57, pr. Juni bis Auguſt zu 58 — 60 oferirt. Oel Am, 
Mai 27t, Oktober 284 — 284. Zink⸗Umſätze 1000 Ctr. pr. Mai⸗Juni 
145—14$ , 1000 Ctr. pr. Juli⸗Auguſt 143, 4000 ſchwimmend gute Marken 
theilweiſe lolo 1444, 4000 Ctr. pr. Juni⸗ Juli 148. 


(Bromb. Stg.) 


ä — Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Datum. Stunde. Bar, | Therm. | Wind. | Wollenform. 


24. Mai Nehm. 2 27, 10% 69 | + 81 WNW 2 wolkig. Ou-st. 
24. Abnds. 10 Ein 11” 49 | ½ 4% NW I beiter. Cu. 
25. Morg. 6127“ 11“ 09 ＋ 38 WER 2 b.beit.On-st ‚Ci-cu- 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am — Mai 1864 Vormittags 8 Uhr - Sub? Boll. 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 1 
Am 23. Mai. Kahn Nr. XI. 272, Schiffer Robert Grabow, von 


Berlin nach Neuſtadt mi Sal; Fa Nr. XIII. 2024, Schiffer Heinrich 
Schlay, und Kahn Nr. I Sein Friedrich Mayer, beide von Ber“ 
1 ne Poſen mit Salz; Lahn Nr. XI. 172, Schiffer Lorenz Hoffmann, 

u Nr. 1. 1141, Schiffer Karl Grundke, beide von Stettin nach 
Polen mit Stabboi 3. 


Eier Poſen 512 99 8 


4 — — 
einige EIER Gold, Silber and mu 
do. III. Ser. 4 | 9748 edrichddor — 113 T 
do. IV. Ser. 44 1001 © Fb E in 
Eifenbahm-Attien. — — - — 227 G 5 
A . üſſedorf 37 96 G Napoleonsd er: — ‚sohn 
Aa en“. Ma we 4 35 bz — pr. Z. Pfd. f. — Imp. 461 8 
Amſterd. Rotterd. 4 Se ® Dollars — 1. 148 i 
Berg. Märk. Lt. A. 4 113} bz ib. pr 3. Pfd. f. — 2. 20 bz 
Berkin⸗Anhalt 4 min . a A. — 994 bz 
Berlin⸗Hamburg 4 139 Ben — 4 — — bz 
Verl. Potsd. Magd. 4 196 oz o. (einl. in Leipz.) — 39 f bz 
Berlin⸗Stettin 4 43 8 . Banknoten — 874 bz 
m. Weſtbahn 5 68 Ka 8 de 
8 = 1 * 8 uſſiſche do. 15 1 
Brieg⸗Neiße nd 7 
of. derb .) | 6 Bell Elend. ab. 5 101 
50 & do. 0 A 944 6 Hörder Hüttenv. A. 5 103 8 
Ludwi shaf B b. 4 143 B Minerva, Brgw. A. 5 2356 bz 
Magdev. Halberſt. 4 2968 & Seen 60 00 li. Si 
— Wilde. 250 B Concordia 4 — 22 
e je — — 3 * 
Malnz-Ludwigeh. 4 124} ö Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 143 bz 
Medlenbungen 4 783 9 2 77 M. 5 1427 5 
Mäünſter⸗Hammer 497 Hantb. . al 1 8 
Sr e 4 26 G do. do. 2 M. 4 1508 b 2 
Niederichl, Zweigb. 4 70 8 ne IMs 6.204 
Nordb., Frd. Wilh. 4 644-3 bz B. 2M. 795 55 
Oberſchl Ei Au. C. 35 1583-595 142403 — 150 fl. 8 T. 5 871 bz | 
Deft. any, Staat 5 1063-764 03 de. 2 M. 5 865 bz 
F 1434-2 bz ugsb. 1 25 56. 2 %% 
AN 73} öz 400 fl. 2M. 31 56. 22 0 
7 Par ilh. (Steel! IN N 5 eat . 5 | => 4 
do. Plau p Pr. 4 107 B Petersb. 100 R.3W 5 934 b N 
ee ee u. 
Ruf Nd | Varſchau 90K. ST. 3 


5 791 b 3 15 4 
Der Eiſenbahnmärlt zeigte ſich in lar ba ng. J 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stilles Geſchäft. 
Preugiihe Kaſſenſchelne 105. ae Wer Den 
Londoner mn 8. u 4 n 

eininger taktien er 
Badiſche Looſe 53. 50% We sit: u cr Fr 
Franz. geen HOELRR) 2 — —＋ * — en 
eſſ. Ludwigsb. 124 eit 

Weſtbahn 91 Finnländiſche Anleihe 88. . 

ai een 2 Uhr 30 Minuten. Borse del lebhafterem Geſchäfte feſte 
Oeſtr. Kreditaktien 823. DB 1860er Ropie 828. 3%, Spanier 4 
. 804% Tr 1064. Abe 0 Bahn 984. Nor 
ondon ang 29 „ Lond 
Abeba 35, 70, Wien ER Kr 2 kl 


—. 7 


